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Beginn des zweiten Kriegsabſchnittes

Churchill fordert
eine Milliarde Kriegskredit
Genf, 8. Juli. Wie der Londoner Nach

xrichtendienſt mitteilt, ſoll das Unterhaus dem
nächſt eine neue Summe zu Kriegszwecken

zu bewilligen haben. Das ſei der dritte
in England. Daserſtemal habe es ſich um 500, das zweitemal

um 750 Millionen Pfund gehandelt und
diesmal werde Churchill eine Milliarde
Pfund verlangen.
Flucht der engliſchen Schiffe

auch aus Tanger
Genf, 8. Juli. Aus La Linea wird

berichtet, daß beim Bombenangriff auf
Gibraltar durch franzöſiſche Flugzeuge an
den Befeſtigungen und auf den im Hafen
liegenden engliſchen Schiffen Beſchädigungen
hervorgerufen wurden. Die franzöſiſchen
Bombenflugzenge haben ſich ohne Verluſte
entfernen können trotz der heftigen britiſchen
Luftabwehr. Alle britiſchen Kriegs
fchiffe haben, wie weiter gemeldet wird,
den Hafen von Gibraltar verlaſſen.
Aus Tan ger wird berichtet, daß auch dort
alle noch im Hafen liegenden engliſchen
Schiffe die Flucht nach dem offenen Meer
ergriffen haben.

Die Londoner Hafenanlagen
unterminiert

Drahtmeldung unseres Vertreters
bö. Kopenhagen, 8. Juli. Die Engländer

verkünden ſeit einigen Wochen, daß ihre
Verteidigungsanlagen an der Süd und
Südoſtküſte Englands fertiggeſtellt ſeien.
Daß dies nicht den Tatſachen entſpricht, geht
aus amerikaniſchen Meldungen hervor, wo
nach noch eilige Vorbereitungen getroffen
werden, um alle ſtrategiſch wichtigen Punkte
zu beſetzen. An dieſen Stellen würden jetzt
Maſchinengewehrneſter und Schnellfeuer-
kanonen eingebaut. Jm Londoner Hafen
ſei ein Sicherungsſyſtem eingerichtet
worden, das von einem Augenblick zum

zur Exploſion gebracht werden
alle wichtigen Hafen

Das Bild des völligen Durcheinanders
in England wird treffend gekennzeichnet
durch einen Streit, den Duff Cooper ſoeben
mit Madame Tabouis ausgefochten hat. Die
Emigrantin hatte nämlich in der „Daily

I Mail“ in einer ihrer ſtändig falſch liegenden
Vorausſagen geſchrieben, daß Deutſch
land in der Nacht vom 1. zum

die Jnvaſton einleiten
zu ber Panik beigetragen haben, gegen die
die Behörden vergeblich vor allem in den
Grafſchaften Suſſer und Kent ankämpfen.

England bemüht ſich
um BelgiſchKongo

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 8. Juli. Der frühere belgiſche
Kolonialminiſter Vleeſchauer, der vor
einigen Tagen in London eintraf, wurde
von Lord Halifax empfangen.
Ex- Miniſter ſoll die Abſicht haben, ſich nur
einige Tage in London aufzuhalten. Offen
bar kommt es den Engländern darauf an,
von der ehemaligen belgiſchen Regierung die
Handhabe zur größeren Einflußnahme auf
das belgiſche Kongogebiet zu er
halten. Aus einer Meldung der „Neuen
Züricher Zeitung“ aus London iſt erſichtlich,
daß die Londoner Regierung vor allem be
müht iſt, in den Beſitz der Produkte desbelgiſchen Kongo-Gebietes zu kommen. Aus
der gleichen Meldung geht hervor, daß
London mit allen erdenklichen Mitteln dar
auf hinarbeitet, die belgiſche Emigranten-
Regierung, deren Mitglieder noch in Vichy
ſitzen, zur Ueberſiedlung nach London z be
wegen.

Der belgiſche

Rom über die Bedeutung des Ciano-Beſuches Unnütze engliſche Verwirrungsverſuche

r Kann England ſeinenklare 5cheidung der Fronken en
Der Krieg gegen England wird mik allen Milteln weitergeführt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 8. Juli. Die grundlegende

Bedeutung des 2/eſtündigen Geſpräches, das
der italieniſche Außenminiſter unmittelbar
nach ſeiner Ankunft in der Reichshauptſtadt
mit dem Führer gehabt hat, wird ſich nach
den Vorausſagen der maßgebenden römiſchen
Kreiſe ſchon in den nächſten Wochen
zeigen.

Die ganzſeitigen Schlagzeilen aller italie-
niſchen Zeitungen beweiſen, daß der jetzigen
Ausſprache, die nach der Rückkehr des
Grafen Cianv vom weſtlichen Kriesſchauplatz
fortgeſetzt werden ſoll, außerordentliches
Gewicht beigelegt wird. „Die Ausſprache
zwiſchen dem Führer und Ciano bekräftigt
die enge Zuſammenarbeit der Achſenmächte
am Vorabend der großen Offen
ſive gegen England“, leſen wir in
fetken Lettern über der ganzen erſten Seite
der „Tribung“. In einem Leitartikel führt
die römiſche Zeitung aus, daß ſich die im
Gange befindlichen deutſch- italieniſchen Be
ſprechungen nicht auf ein beſtimmt begrenz
tes Gebiet beſchränkten, ſondern alle Fragen
von Krieg und Frieden berührten.

Mit Genugtuung unterſtreicht man in
Rom die Herzlichkeit des Empfanges, den
der italieniſche Außenminiſter auch diesmal
in Berlin gefunden hat und die kamerad
ſchaftliche Atmoſphäre, die ſeinen um die
hochintereſſante Fahrt'nach dem Weſten
bereicherten Aufenthalt kennzeichnen. „Am

Beginn des zweiten Kriegsab ſchnitte s“, ſo ſchreibt der nach Berlin
entſandte Sonderberichterſtatter des „Meſ
ſaggero“, „iſt die Situation weiterhin ſo voll
kommen durchſichtig wie urſprünglich. Eng
land und Frankreich hatten ſich gegen
Deutſchland und Italien geſtellt. Frank
reich iſt endgültig beſiegt worden. Der
Kampf Deutſchlands und Jtaliens gegen
England geht weiter. Jn den Augenblicken
des Ueberganges von einer Phaſe zur
anderen, von der Kriegsführung zur dar
auffolgenden Neukonſtruktion, liegt es im
Intereſſe der Beſiegten und ihrer Anhänger,
Verwirrung zu ſtiften und die Poſition zu
wechſeln, um eigene Vorteile daraus zu
ziehen. Diesmal ſind die Verwirrungsver
ſuche und die Thegatercoups fedoch unnütz
Jedes Manbver zur Abwendung
des frei gewählten Schickfals iſt
zum Scheitern beſtimmt. Deutſch
länd und Jtalien ſind entſchloſſen, ohne in
blindwütige Ausbrüche zu verfallen, die
Scheidung der Fronten klar und rein auf
rechtzuerhalten und die vorher feſtgelegten
Konſequenzen zu ziehen. Deutſchland und
Italien ſind entſchloſſen, den Krieg gegen
England mit allen Mitteln bis zum End
ſie g weiterzuführen, und zwar im Aermel
kanal, in der Nordſee, im Atlantiſchen
Ozean, im weſtlichen und öſtlichen Mittel
meer, im ſchwarzen Erdteil und überall, wo
es britiſche Intereſſen zu treffen gilt.“

Kampf um die Spitze in England
Konſervalive gegen Arbeiterparlei Wohin ſteuert Frankreich?

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Stockholm, 8. Juli. Seitdem franzöſiſche

Flieger als Vergeltung für Oran die britiſche
Flotte im Hafen von Gibraltar angegriffen
und mit Erfolg britiſche Kriegsſchiffe mit
Bomben belegt haben, muß ſich England da
von überzeugen, daß Frankreich ſich von
Stunde zu Stunde mehr vom ehemaligen
verbündeten England abwendet. Jn amt
lichen Kreiſen Londons hält man es nach neu
tralen Berichten für abſolut möglich, daß
Frankreich ſich nun dem ſogenannten eurv
päiſchen Kontinentalblock an
ſchließt, der in der Hauptſache aus den
Mächten Deutſchland, Jtalien und
Spanien ſowie Frankreich beſtehen würde.
Hoffnungen, daß eine derartige Entwicklung
der machtpolitiſchen Konſtellation auf dem
europäiſchen Feſtlande durch diplomatiſche
Manöver Englands verhindert oder auch nur
neutraliſiert werden könne, ſind recht ſchwach.
Dementſprechend wächſt die Kritik gegen die
jenigen Männer, die für die Außenpolitik
Englands verantwortlich ſind. Neutralen
Berichten aus London zufolge hält man es
in weiten Kreiſen Englands für wahrſchein
lich, daß in abſehbarer Zeit ein Wechſel

auf dem Poſten des Außenmintk
ſt.e r s zu erwarten ſei.

So kämpfen, während das britiſche Volk
in ſtändiger Furcht vor den kommenden An
griffen auf die Heimat lebt, die Poli-
tiker u geachtet der äußeren Gefahren

um die Macht. Dieſer Kampf um das
Zepter, der nun zwiſchen den beiden Haupt
gruppen, der Linken und den Konſervativen,
ausgefochten wird, nimmt immer deutlichere
Formen an, und verſchiedentlich iſt in neu
tralen Berichten nun die Erwartung zum
Ausdruck gebracht worden, daß es über kurz
oder lang zu großen politiſchen Ereigniſſen in
England kommen müſſe. Die Angriffe, die
von der geſamten linken Oppoſi-
tivn, den Liberalen der Labour Party und
den Gewerkſchaften, gegen die Cham
berlain-Clique gerichtet werden, ſieht
man allmählich in Re gierungskreiſen mit
wachſendem Mißbehagen, weil man ſich mit
Recht nicht des Eindruckes erwehren kann,
daß damit nicht nur Chamberlain und ſeine
ehemaligen Mitarbeiter ſondern ganz ein
fach die Konſervative Partei als ſolche und
damit die herrſchende Schicht in England ge
meint ſind.

Churchill läßt in England
krampfhaft nach Oel bohren

Genf, 8. Juli. Mit einer ſchon nahezu
krampfhaften Wut ſtürzt ſich England auf
ſeine eigenen mutmaßlichen Erdölſchächte.
Die Churchill- Regierung läßt erneut eine
ganze Reihe von Bohrbewilligungen für die
d'Arcy Bohrgeſellſchaft herausgehen. Die
Haſt erklärt ſich vor allem aus der Unmög-
lichkeit, rumäniſches Oel zu erhalten. Wie
auf der ganzen Linie hofft England auch hier
auf das Wunder, auf die urplötzliche Er
ſchließung engliſcher Oelquellen, die das
Land mit der größten Handels und Kriegs

flotte von Ueberſee unabhängig machen ſoll.
Wie ſchließlich weiter gus London be
kannt wird, kamen im Unterſuchungsaus
ſchuß über die Zuſtände in der engliſchen
Flugzeuginduſtrie ſkandalöſe Vorgänge bei
der Werbung von beſonders guten Fach
arbeitern zur Sprache. Es gibt ſchwarze
Arbeitsbörſen der Jnduſtrie, bei
denen Vermittler wie Börſenmakler auf
treten und die Beſtarbeiter, die ſie „an der
Hand haben“, buchſtäblich meiſtbietend
verſteigern. Der Zuſchlag für gute
Mechaniker vder Werkzeugmacher oder ähn
lich begehrte Arbeitergruppen erfolgt ſtets
nach einer verſteigerungsähnlichen Um
ſprache um den Meiſtbietenden.

Von Konferacdmiro a. D. Bröninghaus
Der amerikaniſche Senator Pittman,

Vorſitzender des Auswärtigen Ausſchuſſes,
hat in aller Oeffentlichkeit den Engländern
den Rat gegeben, den ausſichtslos geworde-
nen Kampf gegen Deutſchland
aufzugeben und neue Poſitionen jen
ſeits des Atlantik zu beziehen, d. h. den Sitz
der engliſchen Regierung nach Kanada zu
verlegen. Damit würde aus naheliegenden
Gründen Großbritannien zu einer
Filiale der USA herabſinken. Ob
Pittman die bekannten Ausführungen Win-
ſton Churchills nur irrtümlich ausgelegt hat
oder ob er mit ſeinem Ratſchlag dem eng
liſchen Premierminiſter keinen Zweifel
über die zur Zeit in den USA herrſchende
Stimmung laſſen wollte, kann dahingeſtellt
bleiben. Churchill hat nämlich wörtlich ge
ſagt: „Selbſt dann, wenn dieſe Jnſel zum
großen Teile unterjocht wird und zum Er
liegen kommt, wird unſer geſamtes Empire
jenſeits der See, bewaffnet und behütet
durch die britiſche Flotte, den Kampf weiter
führen, bis, ſo Gott will, die Neue Welt mit
all ihrer Kraft und Stärke die Alte Welt
befreien und retten wird.“

Wohlverſtanden, fielen dieſe Worte im
Unterhaus vor der Kapitulation Frank
reichs. Nachdem die franzöſiſche Wehrmacht
einſchließlich der Flotte als Machtfaktor in
Wegfall gekommen iſt, ſteht endlich England
einmal allein da und muß nun zeigen, was
hinter den geſchwollenen Reden ſeiner für
die Regierung verantwortlichen Männer
ſteckt. Der Kolonialminiſter Eden hat ſich
in ſeiner letzten Rundfunkrede zu dem Satz
verſtiegen: „Durch die Defenſive allein kann
man keinen Krieg gewinnen.“ Dieſe an ſich
richtige Lehre widerſpricht im Munde eines
Engländers der jahrhundertealten britiſchen
Strategie, durch eine „Fleet in being“ und
durch Hungerblockade den Gegner „auf
kaltem Wege“ auf die Knie zu zwingen Jn
ſeiner ohnmächtigen Wut über den von Eng
land mitverſchuldeten Zuſammenbruch des
verbündeten Frankreich hat nunmehr Groß
britannien auch über Frankreich die
Blockade verhängt, als eine Art „Kon
tinentalſperre im Kehrt“ errichtet. In Wirk-
lichkeit liegen aber die Dinge heute ſo, daß
England nicht den Kontinent abſperrt,
ſondern ſelbſt vom Kontinent abgeſperrt iſt.
Es wäre ſicher falſch, die Reſerven,

die Großbritannien heute noch in der Welt
hat, gering einzuſchätz en. Man braucht
dabei nur daran zu denken, daß der Schwer
punkt des engliſchen Empire im Jndiſchen
Ozean liegt daß das große Dreieck
Simonsktown (Afrika)-Singapore-Aben und das kleine Dreieck Singa
pore Hongkong Port Darvin(Auſtralien) den Engländern bisher einen
beherrſchenden Einfluß in dieſem Teil der
Erde geſichert haben. Hongkong iſt aller
dings bereits brüchig geworden; der Einfluß
Englands im Fernen Oſten bewegt ſich in
abſteigender Linie. Singapore ſelbſt iſt
aber auch heute noch ein ſehr ſtarker Stütz-
punkt erſter Ordnung geblieben Wirklich
ausſchlaggebend ſind die engliſchen Stütz-
punkte und die von ihnen ausgegebenen
Kraftlinien aber nur ſo lange und das
iſt der ſpringende Punkt wie hinter ihnen
auch ein ſtarkes Mutterland ſteht.

Man muß ſich fragen, wie England eigent
lich. nachdem auch das Mittelmeer für die
britiſche Slotte nur noch ein, um mit dem
engliſchen General Fuller zu reden, höchſt
gefährlicher „Kanal“ geworden iſt, ſeine Welt
herrſchaft aufrechterhalten wird. wenn das
Mutterland ausfällt. Dieſer Zeitpunkt
kommt mit mathematiſcher Gewißheit, wobei
es keine Rolle ſpielt, ob es ſich um eine Be
ſetzung der britiſchen Jnſeln oder um ihre
ſchärfer werdende Abſperrung von der
Außenwelt handelt. Vielleicht um beides.
In engliſchen Schiffahrts- und Induſtrie
kreiſen gibt man ſich nicht dem geringſten
Zweifel darüber hin, daß der Zugang an
Lebensmitteln und kriegswichtigen Roh-
ſtoffen tagtäglich abnimmt, und damit zu
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Neuer Pirakenſtreich
Engliſcher Ueberfall auf franzöſiſche

Kriegsſchiffe in britiſchen Häfen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Genf, 8. Juli. Als die engliſche Flotte
zu dem Angriff gegen Oran ſchritt, befanden
ſich in engliſchen Häfen einige fran
zöſiſche Kriegsſchiffe, die dort bei
Abſchluß des Waffenſtillſtandes vor Anker
Iagen. Jetzt wird aus Vichy eine amtliche
Verlautbarung verbreitet, die im einzelnen
ſchildert, wie die britiſche Flotte auch gegen
dieſe franzöſiſchen Schiffe einen feigen
Ueberfall verübt hat. In dieſer amt-

Mitteldeutſche National Zeitung

Ftaliens Truppen im vudan
Breſche in Englands Kap Kairo- Linie geſchlagen

Grahtmeldung unseres Vertreters)
Rom, 8. Juli. Die italieniſchen ſudaneſiſche Südbahn iſt in italieniſchen

Truppen ſtehen ſiegreich im Sudan. Am Händen Seit vielen Jahren zum erſten
Tage von Hran fielen im Landkriege die Male ſpürt auch der Sudan, daß England
erſten Forts des britiſchen Empires. Aus verwundbar iſt.
den Nachrichten, die über Grenzgefechte im In Rom liegen jetzt die erſten Funk
Herzen Afrikas nach Europa drangen, bvilder von den eroberten Forts von Caſſala
kriſtalliſiert ſich jeßt ein konkreter im Sudan vor. Die Schwierigkeiten der

9. Juli 1940

gleich auch die Möglichkeit, durch Herſtellung
von Fertigfabrikaten Exportwaren zur
weiteren Finanzierung des Krieges zu
ſchaffen.

Da die ganze Süd und Oſtküſt e
Englands, einſchließlich der Themſe, als
effektiv blockiert angeſehen werden
muß und eine Umlegung der Schiffahrt auf
die Weſthäfen praktiſch ſo gut wie unmög
lich iſt, kann der Zeitpunkt, an dem die von
den Engländern immer für ſich in Anſpruch
genommene Generale „Zeit“ und „Hunger
ſich als ihre ſchärfſten Feinde erweiſen wer
den, nicht mehr fern ſein. Aber, ganz abge
ſehen von der Blockade, die ſich erſt jetzt in
voller Schärfe auswirken wird, kann Eng

d

len

italieniſchen Operationen in dieſem Gebietland doch unmöglich glauben, daß D e u t ſch
land, das die unbeſtrittene Luft
herrſchaft veſitzt und auch behalten wird,
von dieſer Waffe nicht den ihm geeignet er
ſcheinenden Gebrauch machen wird. Das
vorbildliche Zuſammenarbeiten der deutſchen
Armee, Marine und Luftwaffe ſollte eigent
lich ſelbſt den Engländern zum Bewußtſein
gebracht haben, daß, nachdem die ganze
europäiſche Weſtküſte von Narvik im Norden
bis Jrun im Süden feſt in deutſcher Hand
iſt und nachdem Jtalien im Mittelmeer eine
ungeheuer ſtarke Poſitivn, die ſich ſicher bis
in den Indiſchen Ozean erſtrecken wird, be
ſitzt ein weiterer Kampf ein nutz und aus
ſichtsloſes Unternehmen geworden iſt.

Wie England im übrigen, falls es ſich
aus Europa zurückzieht, wei ter Krieg
führen und dieſen Krieg auch noch ge
winnen will, wird, bisher jedenfalls, nur
durch nevelhafte Redensarten angedeutet. Schließlich können ja die gewal
tigen induſtriellen Anlagen Großbritanntens,
ſeine Werften, ſeine Bergwerke, ſeine Muni
tionsfabriken, kurz, das geſamte Wirtſchafts
leben einſchließlich der Bevölkerung nicht
nach Kanada, noch dazu mitten im Kriege
und unter den Augen eines ſtets ſchlag
bereiten Gegners, verpflanzt werden. Wie
man auch die Dinge drehen und wenden
mag, der anſcheinend einzige Ausweg, den
die jetzige engliſche Regierung aus ihrer Be
drängnis ſieht, nämlich die Verlegung des
Schwerpunktes des Empire von Europa
nach einem anderen Erdteil, verbunden
mit der Aufgabe der britiſchenJnſeln, wird, ſelbſt wenn das Projekt
durchführbar wäre, immer mit dem Abtreten
der Engländer von ihrer bisherigen Gewalt-
herrſchaft über andere Völker verbunden
fein. Ge winnen kann England
„ſeinen“ Krieg nicht mehr. Es kann
ſich nur noch darum handeln, welche Aus
maße die Niederlage Großbritanniens in
dem von ihm freventlich heraufbeſchworenen
Krieg annehmen wird.

Wird Waſhington

Markimique beſetzen
Drahtmeldung unseres Vertreters

bö. Kopenhagen, 8. Juli. Nach einer
Meldung des ſkandinaviſchen Telegramm
büros rechnet die amerikaniſche Preſſe da
mit, daß die Vereinigten Staaten
in der nächſten Zeit die franzö
ſiſchen und holkändiſchen Kolo
nien in Amerika veſeten, werden.
Die Ankunft der amerikaniſchen Zerſtörer
vor der der mittelamerikaniſchen Landenge
vorgelagerten franzöſiſchen Jnſel Mar t i
nigque, die von den Engländernvlockiert iſt, wird ſchon als eine erſte
„Jntereſſenwahrung“ au gefaßt. Dieſe Vor
gänge um Martinique haben ſchon deshalb
ihre beſondere Bedeutung, weil die dorthin
verfrachteten franzöſiſchen Goldbeſtände
man ſpricht von Goldbarren im Werte von
einer Mikliarde Dolkar! natur
gemäß das beſondere Intereſſe der Briten
erregen müſſen.

Die USA. ſehen ſich Vogh in die Lage
verſetzt, die Monrve- oktrin zurGeltung zu bringen. 9n maßgebenden Krei
ſen wird dazu erklärt, daß die Vereinigten
Staaten durch die jüngſte Entwicklung zu
dar derartigen Entſchluß gezwungen wer

en.Meldung offen, ob „mit füngſter Entwick

J 4 ee ar SeS r hb e
F nu eMicha So h

Je zur

Kartendienſt, Erich Zander

Karte von der französischen Insel Martinique,
die von den Engländern blockiert wird

lung“ die engliſchen Uebergriffe auf fran
zöſiſches Kolonialgebiet gemeint ſind. Wa
ſhington wolle vorher, ſo heißt es weiter, die
Regierungen der amerikaniſchen Republiken
konſultieren. Dieſe Rückſichtnahme ergibt
ſich aus der Tatſache, daß Frankreich und
Holland, übrigens auch England, auch auf
dem ſüdamerikaniſchen Feſtland noch über
Kolonialbeſitz verfügen, und zwar über die
Guayang-Gebiete. Der franzöſiſchen Kolonie
iſt bekanntlich bei Cayenne die berüchtigte
Teufels-Inſel vorgelagert. USA. würde
mit der Beſitzergreifung dieſer Kolonien auf
ſüd amerikaniſchen Boden fafſen, was zweifel
los heftigen Widerſtand erregen wird.

ſchied, daß man ſich dies Hei her ikah e e e h t en et

Es bleibt aber in der, erwähnten

eine neue Verfaſſung ſein.

F ortJ Corursſrhe dwe h

italieniſcher Angriffsplan.
Mit der Beſetzung von Caſſala und

Galaba griffen die Jtaliener empfindlich in
die Dispoſitionen des Gegners ein und
öffneten ſich die Wege zu deſſen eigentlichen
Aktionsbaſen. Cafſala beherrſcht die
Eiſenbahnen von Port Sudan am Roken
Meer ins Innere des ſüdlichen Sudans.
Die britiſchen militäriſchen Stützpunkte
Dſchedaref und Sennar liegen an ihr. Von
Dſchedaref aus führt eine befahrbare
Straße nach dem angloſudaneſiſchen Grenz
fort Galabat, das heute ebenfalls in
italieniſchen Händen iſt, und von dort weiter
nach Abeſſinien. Caſſala iſt ferner Knoten
punkt der wichtigſten BaumwollKarawanen
ſtraße vom Sokka Gebiet, dem unteren
Takaſſie und dem Schwarzen Nil. Jn
Caſſala ſammelte ſich der größte Teil der
Baumwolle, der bis 60 v. H. der ſudaneſiſchen
Geſamtausſuhr ausmachte, und der un
gefähr 120 000 Pfund an Umſchlaggebühren
jährlich einbrachte.

Nun haben die Jtaliener die erſte
Breſche geſchlagen in der Landbrücke,
die ſich unter den britiſchen Farben von
Kairo bis Kapſtadt ununterbrochen
durch den afrikaniſchen Erdteil zieht.
Der Feind, den die Engländer bis-her unter dem Geſpenſt der „Fünften
Kolonne“ auf ihren Grund und Boden ſuch
ten, hat konkrete Formen angenvmmen, Die

werden durch die Meldung illuſtriert, daß
die Temperatur in der ſchattenloſen Steppe
zeitweiſe 55 Grad erreicht habe. Hunderte
von Tankwagen mußten eingeſetzt werden,
um den hohen Waſſerverbrauch der ſchwer
kämpfenden Truppen zu decken, da die
Brunnen und Waſſexlöcher dieſes Gebietes
ſelten ſind. Radio London hat am Sonn
abendfrüh eine längere Darſtellung zum
Beſten gegeben, in der der Verluſt von
Caſſala eingeſtanden und mit der
immerhin ungewöhnlichen Ausrede ent
ſchuldigt wird, daß die dortige britiſche Gar
niſon in letzter Zeit ſehr verringert worden
ſei. Sie hätte daher den Angriffen der
italieniſchen Panzerverbände nicht ſtand
halten können und den „vorhergeſehe-
nen erfolgreichen“ Rückzug an
getreten.

Jtalieniſche Kenner des Kolonialkriegs
ſchauplatzes betonen, daß ein oft mißbrauch
tes Wort in bezug auf Caſſala einmal wirk
lich angewendet werden könne: Italien be
ſitze mit dieſer Stellung wirklich den
„Schlüſſel“ zum Sudan. Der mili
täriſche Mitarbeiter des „Tevere“ ſchreibt:
„Der Vormarſch kann nur ein
die Verbindung Oſtafrikas mitden nord afrikaniſchen Provin
z en. Das italieniſche Territorium muß
ununterbrochen vom Mittelmeer
bis zum Jndiſchen Ozean reichen.“

Neuer Akhenia-Schwindel
Was London zur Torpedierung“ eines AsAZerſkörers zu ſagen halle

Drahtmeldung unseres Vertreterse)
Genf, 8. Juli. Die britiſche Lügenpropaganda hat ſich wieder einmal ein tolles

Stück geleiſtet, das allerdings, wie üblich, mit
einer ſchweren Blamage endete. Das britiſche
Jnformationsminiſterium hat nämlich nicht
mehr und nicht weniger verſucht, eine Art
Neugauflage ſeiner Methoden anzuwen
den, die es bei dem berüchtigten Fall der

„Akthenig?“ anwendete, nux mit dem Unter

T

erkoren hatte.
Reuter ſetzte am 7. Juli folgende aus

Neuyork datierte Meldung in die Welt.
„Man hat in Neuyork einen Funkſpruch des
amerikaniſchen Torpedobootzerſtörers „Bary
attfgefangen, der wie folgt abgefaßt iſt:
„Sinken kangſam nach Schat ß durch
deutſches U-Boot. Waſſer im Kiel
raum, können drei Stunden halten“ Der
Zwiſchenfall, ſo ſetzte Reuter hinzu, ſoll ſich
400 Meilen von der ſpaniſchen Küſte entfernt
ereignet haben. Eine weitere Reuterdepeſche
aus Neuyork lautete: „Die Nachricht, daß

der „BaryW

der amerikaniſche Torpedvbootzerſtörer
„Bary“ im Sinken ſei, iſt von der Funkſtativn
Mackay gegeben worden. Man hat keine vffi
zielle. Beſtätigung von dem Angriff, deſſen
Opfer die „Bary“ geweſen ſein ſoll.

Kurz darauf traf aus Neuyork folgende
Meldung ein: „Die Stativn von Mackay
Radio, die mitgeteilt hatte, ein Notſignal von

v zgemeldet nft dieſes Signaetwas zweifelhaft war. Jn der Tat trug der
Funkſpruch nicht das Rufzeichen des Schiffes.
Das Marineminiſterium hat nach einer
Unkerſuchung erklärt, daß es in Verbindung
mit der „Bary“ geweſen ſei und daß wahr
ſcheinlich das Schiff nicht in Seenvt ſei.“
Schließlich das Schlußſtück dieſer Affäre
Reuter meldet aus Waſhington am 7. Juli:
„Das Marineminiſterium teilt mit, daß der
Zerſtörer „Bary“ friedlich vorAnker liegt.“ Die obige chronologiſche Auf
zählung iſt einprägſam genug und bedarf
keines Kommentars.

Keform-Projekte in Frankreich
Heute Nalionalverſammlung in Vichy Vollmachten für die Regierung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Genf, 8. Juli. Peétain hat die

Tagungen der beiden Parlamente endgültig
auf den heutigen Dienstag feſtgeſetzt. Die
Kammer wird vormittags zuſammentreten,
der Senat nachmittags: beide Häuſer tagen
in Vichy. Am Dienstag findet die gemein
ſame Sitzung der beiden Kammern ſtatt, und
zwar unter der Bezeichnung „National-
verſammlung“. Man rechnet mit der
Teilnahme von 400 bis 450 Abgeordneten
und Senatoren. Die Mehrheit der Parla
mentarier ſcheint für die Stagtsumbaupläne
der Regierung gewonnen zu ſein. Wie ver
lautet, ſtehen die Pläne der Regierung
ſelbſt nicht zur Debatte, ſondern nur die
Erteilung von uneingeſchränk-
ten Voll machten an die Regierung.

Erſte Konſequenz dieſer Vollmachten wird
die Aktion der Regierung im ging et

n der
franzöſiſchen Preſſe ſind bereits Andeutun
gen gemacht worden, als würde dieſe neue
Verfaſſung einen gewiſſen totali
tären Charakter aufweiſen Es ſcheint

aber angebracht, vor allzu voreiligen
Parallelen zu warnen. Wenn auch in
Vichy vielfach die Neigung beſteht, mittels
dieſer Verfaſſung eine Angleichung an die
kotalitäre Staatsform anzuſtreben, ſo darf
man nicht folgendes aus den Augen ver
lieren: Jn Deutſchland und Jtalien bei
ſpielsweiſe iſt der neue Staatsaufbau vorga
niſch gewachſen aus dem Nährboden einer
herangereiften revolutionären Bewegung,
und die Männer, die an der Spitze dieſer
Staaten ſtehen, ſind auch die Führer dieſer
Bewegungen. In Frankreich fehlt dieſe
Vorausſetzung vollkommen. Die kommende
Verfaſſung iſt alſo fürs erſte eher als ein
Niederſchlag einer reformeriſchen Ten
denz und nicht einer revolutivnären
Bewegung anzuſehen.

Daß man in den franzöſiſchen parlamen
tariſchen Kreiſen ſelbſt noch ſehr mit den
neuen reformeriſchen Projekten ringt, zeigt
z. B., daß einige Parlamentarier gegen die
Einberufung einer Nationalverſammlung
oder gegen eine totalitäre Verfaſſungsform
Stellung genommen haben.

Politische
Weimarfeſtſpiele deutügend, die auch im Kriegsjahr 1940Die derchen JJ

vor 4000 Jungarbeitern, Jungbauern und S ülern
aus allen Teilen des Großdentſchen Reiches durch
en werden konnten, fanden am Montag mit der

eendigung der vierten Reihe ihren Abſchluß.
Jn der erſten Woche hatten im Rahmen der Tagung
des Kulturamtes der d r ine an 25 italie
niſche Jugendführer und „führerinnen an den Wei
marfeſtſpielen teilgenommen.

In der Zeit vom 1. Juni bis 5. Juli haben die
Engländer 191 Luftangriffe auf nieder
kändiſches Gebiet ausgeführt, davon 90 v. H.
auf Städte, Dörfer und Fluren, wo keinerlei mili
täriſche le vorhanden ſind. Die Folge waren
108 Tote, 98 Schwerverletzte und 49 Leichtverletzte
unter der Zivilbevölkerunge

Rundschau
Am Sonntag trafen an Bord des Dampfers

„Scythia 70 engliſche Plutokratenkinder
in Neuyork ein. 80 andere Flüchtlinge, unter
ihnen zahlreiche Juden en ſich bereits mitſamt
ihrer wohlgefüllten Börſe in Halifax ausgeſ ifft,
um von hier aus den Kampf des engliſchen Volkes
zu verfolgen.

Gegen Léon Blum, der nach London geflohen
iſt und dort zuſammen mit dem Verräter und
Deſerteur de Gaulle für England arbeitet, iſt in
Frankreich ein Steckbrief wegen Hochverrats
erlaſſen worden.

Am Sonntag fanden in ganz Mexiko die Präſi
dentenwahlen ſtatt. Es kam verſchiedentlich r Un
ruhen, bei denen allein in der Stadt Mexiko und
Umgebung 21 Perſonen getötet und 265 verletzt
wurden.

Ziel haben,

fgefan u haben, hat ſpätere

lichen Verlautbarung heißt es: „Am Tage
des Angriffs gegen die franzöſiſchen Streit
kräfte bei Oran hat die britiſche Regierung
ebenfalls einen Handſtreich ausgeführt, um
ſich in den Beſitz der franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe in den Häfen von Plymouth,
Portsmouth und Southampton zu
ſetzen. Dieſer Handſtreich, der ſorgfältig
vorbereitet war, wurde überraſchend durch
geführt. Der franzöſiſche Aömiral Devil-
laine wurde plötzlich bei Tagesanbruch ver
haftet und von ſeinem Stabe getrennt. Die
engliſchen Streitkräfte, die zahlenmäßig
überlegen waren, brachen den Widerſtand
unſerer Offiziere und Mannſchaften, unter
denen es Tote und Verletzte gab. Jngukt unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen ſo
fährt die Verlautbarung fort erklärt man,
daß dieſe Vorfälle die wirklichen Abſichten
der engliſchen Regierung in bezug auf die
franzöſiſche Flotte widerſpiegeln. Die in
den engliſchen Häfen befindlichen franzöſi
ſchen Kriegsſchiffe konnten für England nicht
die leiſeſte Gefahr darſtellen. Somit war
das Ziel der engliſchen Regierung wie bei
Oran, nicht eine imaginäre Gefahr zu be
kämpfen, ſondern ſich in den Beſitz der fran
zöſiſchen Kriegsſchiffe zu ſetzen.“

Hämlliche deniſche
Kriegsgefangenen ausgelieferk

Wiesbaden, 8. Juli. Die franzöſiſche
Abordnung bei der Waffenſtillſtandskom
rriſſion hat mitgeteilt, daß ſämtliche
deutſchen Kriegsgefangenen,
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
ſoweit ſie in Lagern interniert waren, an
der Demarxkativnslinie bei St. Nazaire und
bei St. Claud den deutſchen Truppen
übergeben wurden. Eine deutſche Kon
trollkommiſſion wird in den nächſten Tagen
ins unbeſetzte Gebiet reiſen zur Nachprüfung
der franzöſiſchen Augaben.

Weiter wurde zwiſchen der deutſchen
Waffenſtillſtandskommiſſion und der fran
zöſiſchen Abvrdnung ein Uebereinkommen
getroffen wonach alle Haft AndStraäf gefangenen vie wegen einer
Tat zugnuſten des Deutſchen Reiches von
den Franzoſen feſtgenommen vder verur
teilt wurden, auf freien Fuß zu fetzen
ſind, nnd zwar unabhängig von ihrer
Staatsangehbrigkeit, alſo auch Elſäſſer.

Keinerlei militäriſche Jiele
in Deutſchland gekroffen

Neuyvork, 8. Juli. Die amerikaniſchen
Korreſpondenten, die an einer Rundfahrt
durch das Ruhrgebiet und das Rheinland
teilgenommen haben, um die durch engliſche
Luftangriffe angerichteten Schäden zu be
ſichtigen, ſtellen in ihren Berichten durchweg
feſt, ſie hätten keinerlei Anzeichen
geſehen, daß militäriſche Ziele getroffen wurden. Schäden ſeien nur an
Privateigentum entſtanden. Es wird
auch erwähnt, daß die Luftangriffe beträcht
liche Opfer unter der Zivilbevölkerung ge
fordert haben.

Narvikkämpfer ſtellten die
Ehrenkompanie in Berlin

rd. Berlin, 8. Juli. (Eig. Meld.) Eine
130 Mann ſtarke Abordnung der Zer
ſtörergruppe Narvik, die anläßlich
der Führerankunft in Berlin eintraf, unter
nahm am Sonntag eine Rundfahrt durch
Berlin und beſichtigte anſchließend die
Garniſonſtadt Potsdam und Sansſouci. Am
Tage vorher waren ſie Zeugen des
triumphalen Einzuges des Führers in die
Reichshauptſtadt und ſtellten die Ehren
kompanieder Marine, die zuſammen
mit den Ehrenkompanien der beiden anderen
Wehrmachtsteile zit Empfang Abdolf Hit
lers vor dem Anhalter Bahnhof angetreten
waren.

Der hiſtoriſche Wagen
von Compiègne in Berlin

Berlin, 8. Juli. Nach einer Fahrt durch
Weſt und Mitteldeutſchland iſt jetzt der
hiſtoriſche Wagen aus Compiègne in der
Reichshauptſtadt eingetroffen. Bis zur end
gültigen Regelung ſeiner Aufſtellung hat er
auf dem Anhalter Güterbahnhof einen vor
läufigen. Standplatz erhalten.
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Bräutigam,Unſer Hans Georg hat ein e
Schweſterchen bekommen.

Frau Lore Paſſow
geb. Fritzſche

Hans Paſſow

Familien Anzeigen

Sohn, mein herzensguter, unvergeßlicher

Paul Doering
im Alter von 24 Jahren ſeiner ſchweren
Bruſtverletzung erlegen.

In tiefem Weh

Werner Doering und Frau
Hilda Ulrich als Braut.

Wörmlitz, den 8. Juli 1940.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

ür Führer, Volk und Vater
and iſt am 26. Juni 1940 in Frau

einem Lazarett in Belgien
unſer heißgeliebter, einziger

der Gefreite

Leſſingſtraße 23.

erbeten.

gehören in die on

Jn unermeßlichem Schmerz

Unſere ſo über alles heißgeliebte Mutter,

Emma Meyer
geb. Mennicke

iſt am 8. Juli von uns gegangen.

Friedrich Meyer und alle Kinder

Beileidsbeſuche dankend verbeten.
Beerdigung Donnerstag, 11 Uhr, von der
Kapelle des Nordfriedhofes.
gedachte Kranzſpenden an gen
anſtalt Hoffmann, Deſſauer Straße 2a,

Frdl.

78 langer, ſchwerer Krankheit verſtarb am
7. Juli plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, der Maurerpolier

Paul Herbarth
im Alter von 53 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Martha Herbarth geb. Rich.
Walter Damm
Z. Herbarth im Felde

tto Herbarth im Felde
und Verwandte

zu Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
11. Juli, um 8 Uhr, in Friedrichsſchwerz ſtatt.

Sein Streben war nur Arbeit.

Am 14. Juni 1940 ſtarb bei den ſchweren
Kämpfen in Frankreich den Heldentod für
Führer und Vaterland das Mitglied
unſerer Betriebsgemeinſchaft, der Frei
leitungsmwmonteur

Franz Graf
Unteroffizier in einem Reiter Regiment,

Inhaber des E. K. II. aus dem Polenfeldzug.
Er war uns ein wertvoller Mitarbeiter und allezeit
ein guter Kamerad. Wir werden ihn nicht vergeſſen.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt

Aktiengeſellſchaft, Halle (Saaleſ.
Halle (Saalke), den 4. Juli 1940.

Für ſeinen Führer und Groß
deutſchland ſtarb an ſeinen ſchweren
Wunden der

Pg. Paul Doering
Gefreiter in einem Jnf.-Regt.

Sein Opfertod ſoll uns Verpflichtung ſein.

NGSDAP.,
Ortsgruppe Wörmlitz Böllberg

In treuer Pflichterfüllung ſtarben im
Glauben an e Größe und Zu
kunft den Heldento

Franz Hoppe
Oberſchütze in einem Jnf.- Regt.

Herbert Knoth
Unteroffizier in einem Jnf. Regt.

Für die uns aus dieſem Anlaß in ſo reichem Maße
zugegangenen Beweiſe herzlicher Anteilnahme ſagen wir
unſeren tiefempfundenen Dank.

ranz Hoppe ſen. und Frau
ringard Hoppe
da Knoth und Söhnchen

Eisdorf, den 6. Juli 1940.

e An 7 Juttt 19a9 verſchied nach ſchwerem Leiden meint e
n Manne guter Vater Schwiegekvater and pa der rtthete

Sattlermeiſter

Bruno Braune
im 67. Lebensjahre.

Jn ſtiller Trauer
Minna Braune geb. Jſenſee
Helmut Braune, z. Z. im Felde
Hilde Braune geb. Nagel
Wolfgang Braune

Halle (Saale), den 8. Juli 1940
Charlottenſtraße 22
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Juli, 13 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden. nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Für uns unerwartet verſchied unſer Gefolgſchaftsmitglied

Bruno Braune
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichtbewußten

und guten Kameraden. Sein Andenken wird unter uns
beſtehen bleiben.

Beitriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Ballin Rabe

S
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Am 7. Juli 1940 verſchied nach langem, mit Geduld
ertragenem Leiden meine liebe Frau, unſere liebe, gute
Mutter

Berta Heine
geb. Elſter

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Heine
Halle (Saale), den 9. Juli 1940.

Hochſtraße 7.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. Juli,
i Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.Frdl. zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.
Von Beileidsbeſüchen bitten wir abſehen zu wollen.

im 77. Lebensjahre

Kinderwagen
u verkaufen.
Pfeiffer Kl. Ulrich

ſtraße 16, I.
Wintermantel
(42), Pelz), run
den Tiſch verkauft
Wark, Hedwigſtr. 5
(nach 19 Uhr).

Geleegläſer
1000 Stück, etwa
300 ccm Znhalt,
135 mm hoch und

65 mm Durchmeſſer,

Uns erreichte die erſchütternde Nachricht, daß am
25. Juni 1940, beim Durchbruch der Maginot
Linie, unſer hexzensguter, hoffnungsvoller
Sohn, mein lieber Mann, mein einziger
Reſte Schwiegerſohn, Schwager, Enkel und

effe
J

Werner Schirrmeiſter
Feldwebel in einem motoriſierten Jnfanterie Regiment

Inhaber des E. K. II. und anderer Auszeichnungen
im Alter von 28 Jahren den Heldentod fand.

Jn tiefem Schmerz
Karl Schirrmeiſter u. Fran Elſe geb. Lindig
Urſel Schirrmeiſter als Frau geb. Kühne

Haus Schirrmeiſter, z. Z. im Felde
Roſt Schirrmeiſter geb. Gallenmüller

Ain Sonntagnachmittag ging nach langem, unendlich tapfer er
tragenem Leiden und doch unerwartet mein lieber, herzens

uter Mann, unſer geliebter, treuſorgender Vater, mein teurer
chwiegerſohn und Schwiegervater, unſer Bruder und Schwager,

der Kaufmann

Gek. Hiiſchaber ver Fa. Richter 8. Bachmann
in vie Ewigkeit ein. Sein Leben war Arbeit für die Seinen.

In unſagbarem Schmerz
Gertrud Richter geb. Brandſtätter
Charlotte -Gerda Bach geb. Richter
Hans-Ulrich Richter
zugleich für alle Angehörigen

Halle (Saale), den 8. Juli 1940
Hallorenring 9 W

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Juli 1940,
I. Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Freund

lich zugedachte Kranzſpenden bitten wir der Beerdigungsanſtalt
K. Schelhas, Steinweg 3, zu übergeben.

Nach kängerem Leiden entſchlief am 7. Juli 1940 plötz
lich und unerwartet mein Geſellſchafter, der Kaufmann

Wilhelm Richter
Jn den 20 Jahren der Zuſammenarbeit hat der Ver
ſtorbene ſeine ganze Schaffens und Lebenskraft in den
Dienſt unſerer Firma geſtellt. Wir verlieren in ihm

und Teilhaber.
immer bewahrt.

Der Betriebsführer der Fa. Richter Bachmann
zugleich im Namen der Gefolgſchaft.

Ein ehrendes Gedenken bleibt ihm für
einen warmherzigen und charaktervollen Betriebsführer

Nach langer ſchwerer Krankheit verſchied am 7. Jult 1940
unſer Arbeitskamerad, der Maurerpolier

Paul Herbarth
Der Verſtorbene war uns jederzeit Berater und guterKamerad. Wir werden im ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Die Gefolgſchaft
der Firma Carl Böltzig.

Am 7. d. Mts. verſchied nach langem ſchwerem Leiden
mein Maurerpolier, Herr

Paul Herbarth
Der Verſtorbene war ſeit meiner Geſchäftsgründung bei
mir tätig und hat ſich ſtets durch großen Fleiß und
vorbildliche Pflichttreue zum Wohle des Betriebes ein
geſeßt. Er war mir ein guter Kamerad und einer
meiner beſten Mitarbeiter. Jch bedauere tief das frühe
Hinſcheiden des Verſtorbenen und werde ihm ein dauern
des Gedenken bewahren. e

Carl Böltzig, Baumeiſter,
Halle (Saale).

Statt beſonderer Anzeige
nacht .2 Uhr entſchlief ſanft nach langer, ſchwere

rankheit meine liebe Frau, meine gute Mutter Schwieger
mutter, Großmutter, Schweſter und Tante

Ella Taube
geb. Mushaak

im 65. Lebensjahre
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hugo Taube
Halle (Saale), den Juli 1940
Eecilienſtraße 7(Gurtenhaus)
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch, dem
10. Juli, 15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Er wird uns durch ſeinen ehrlichen, aufrichtigen und

Am Sonntagnachmittag verſchied unſer lieber Kollege,

der Obſt- und Gemüſegroßhändler

Wilhelm Richter
Mitinhaber der Fa. Richter Bachmann, Halle.

treuen Charakter, Fleiß und Pflichterfüllung ſtets ein
Vorbild ſein.
Wir werden ſeiner immer ehrend gedenken!

Gebietsfachſchaft in der Landesfachſchaft
der Obſt-, Gemüſe und Südfruchtkanufleute.

Familien
anzeigen in die Amtliche s

Bekanntmachung
Betrifft: Obſtverpachtung.

eute iſt unſere ſehr gellebte, treuſorgende
utter und Großmütter, Frau verw. Geheimrat

Helene Schütze
geb. Kowalski

ſanft entſchlafen.
In tiefem Schmerz

Zurück
Dr. Kober

Wettiner Strabe 27.

Die Verpachtung des
Pflaumenbehangs
1. an der Könnern--Jlbersdorfer Straße

bis Langen Straße,
2. am Jlbersdorfer-Kirchedlauer We
8. am Verbindungsweg von Jlber

nach Lebendorf,

a)

e,

dorf

am Lebendorfer Wege,
Erika Schürmann geb. Schütze
Barbara Schürmann, Berlin

alle (Saale), den 7. Juli 1940
artinſtift

Trauerfeier am W dem 10. Jult, um11 Uhr, in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes.

im ganzen oder ge
teilt, eventuell auch
einzeln, abzugeben.
„Hallin“, Halle S.,

kensterschelden

Moebius,
Steg 15. Deſſauer Straße 5

eingetr
mit beſſ

a

Wohnungsbangenoſſenſchaft

jene Genoſſenſ
ränkter Häaftp

Halle Hfemitz
Am Sonnabend, dem 20. Juli 1940,

20 Uühr, findet im Gaſthaus Deutſche

e

an der Ratswieſe,
an der Zuckerfabrik,
an der Wörtnitz,
am Storchesanger,
am Döſſeler Wege,

10. am Hohenedlaguer Wege,
11. Von Bude 109 bis zum Kircheblauer Wege,

S

ne in Diemitz, Berliner Straße, v Birnenbehangs
unſereu Generalverſammlung 1. an der Chauſſee von Könnern nachſatt. Tagezordaggnge 2 a Ring i Zuberzans S

Ehrenerklärung! 1. Geſchäſtsbericht des Vorſtandes mit an dem Parnenaer Grund,Mäschetruhen Pie Döe 9 et ges mit z. an der Chauſſee von Könnern nach Gar
werngergwn 77 e Beleidigung gegen Hermann 2. Bericht des Prufungsausſchuſſes des eng von der Stadt bis Kilometer

per Rennecke, Holleben, nehme ich Aufſichtsrates. 1oi zurick. 3. Bericht über die vorgenommene ge c) A ſeibehan sKorh-Lüh ſebliche Verbandsprüfung. p gj F. Constantin 4. Genehmigung des Jahresabſchluſſes 1. an der Nelbener Ueberfahrt bis zum

ünt Leipzigerstr. 1939. HolzangerEdcekl Marrereſr 8. Verteilung des Reingewinnes. a) NußbehangsNi hitr h 6. Entlaſtung des Vorſtandes und Auf gchtraucher Geſdverheſe ſichtsrates 1. im Teufelsgrund,b 3 rege N. Wahl von ausſcheidenden Aufſichts- ſoll am Donnerstag, dem 11. Juli
Unterricht en s Sehr echn en 1940 um 12 Uhr umgehend erfolgen.h e 5000 d erſehen Angebote im Sinne der Vorſchriften desde dern Konaſee 19 v 1 ch m. Abrede, de t Drrenl mer haft anerbando werden bis

8 othek od. un erluſtrechnung liegen ab 9. Juli 8en Lohnjuhren als Beteiligreng ſo 1940 im Geſchäftszimmer, Diemitz, Wer 12 u er tag, den 9 uli 1940 um
Gr. u 47 fort auszuleihen. derſtraße 2, zur Einſicht aus. h r an den Unterzeichneten erbeten.

We e Kleintransporte Angebote K 2236 er Vorſtand. Könnern den 5. Juli 1940.Ruf 31800 u. 25807 I MRZ, Halle S. Wilke. Kühlig. Knauf. er Bürgermeiſter
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Gewaltverbrecher hingerichtet Was heißt: wichtkriegführend?“ Die Kindesenkführnng
Berlin, 8. Juli. Am S du t der 99 in Magdeburgn 13. März 1014 in n Zu den neuen in dieſem Krieg viel ge randum die Behauptung ausſprachen, daß Am 3. Juli in den NachmittagsſtundenKeis HGünzburg) geborene W vrauchten Begriffen gehört auch der der die Genfer Völkerbundsmitglieder im Falle ſ. die ſechsfährige Hildegard Michaelis

Rommel hingerichtet worden, den Nichtkriegführung. Zum erſtenmal eines Sanktionskrieges ſich nicht in der hyn einem fremden Mann in Magdeburg
das Sondergericht in München als Gewalt angewendet wurde er von Jtalien, das Rechtspoſition von Neutralen befänden. Da Friebrichſtadt eutführt worden Das
ver brecher zum Tode verurterrt al am 1. September 1959 ſeine damalige Hal, mit war die erſte Breſche in die klaſſiſche ins trug ein ernnes Traägertkkeis uns

Rommel, ein vielfach vorbeſtrafter ge tung als die eines „Nichtkriegführenden“ Unterſcheidung zwiſchen Kriegführung und in e ein hat vi de Bubikosſ
fährlicher Gewohnheitsverbrecher, beging kennzeichnete. Dieſer Kennzeichnung ſchloſſen Neutralität geſchlagen. Internationale Ver Der chuhe. at h g n h a

n nach ſeiner Flucht aus dem Zuchthaus von ſich ſpäterhin drei weitere Staaten an: Un träge, die die Möglichkeit eines Völkerbunds Der Täter iſt etwa 25 bis 30 Jahre alt, 1,5
v neuem Diebſtähle und bedrohte ſeinen Ver- gärn, die Türkei und letzthin auch krieges erwogen, haben gelegentlich dieſe bis 1,60 Meter groß, trägt hellgrauen

folger mit einem Meſſer. Spanten, ohne daß dieſer Begriff der Ausdrucksweiſe bereits übernommen u. a. Sommeranzug und hellen Mantel. Einen
J „non-belligeranza“ bisher völkerrechtlich ge das Meerengenabkommen von Montreux Blumenſtrauß, den er mit ſich führte, hatAus Geldgier nau r v e e vom Jahre 1936. x er dem Kinde e Soweit mit der

nimmt jetzt die „Zeitſchrift der Akademie für Der Begriff ſcheint jetzt mehr und mehr iſt, führte der Weg des Täters mit dem beden Schwager erſtochen e e De r er gebräuchlich zu werden und e Kinde nach ZipkelebenGubs (Kr. Jerichow n
J Oppeln, 8. Juli. (Eig. Meld.) Der ſatzes, Dr. Grewe, weiſt darin nach, daß die us noch zu erweitern, vor allem in Rich e ſtgr ſind ehe en es n Engländer, die mit dieſem Begriff heute aufs kung auf jene Art ſfeindſeliger Hal Wer kennt den Täter? Wer hat ihn mit So

einen am 19. Juni im Hoſchützer Wald in heftigſte polemiſieren, für ſeine Einführung tung, die dadurch gekennzeichnet iſt, daß dem Kinde geſehen? Mitteilungen nehmen M
J i ſelber verantwortlich ſind. ſie von kriegeriſchen Handlungen zwar ab entgegen die Kriminalpolizei in Halle,J Oberſchleſien verübten Raubmord. auf krieg Ha Polget- Prafidium, immer 325 oder tebezuklären. Als Täter wurde der Schwager Das klaſſiſche Völkerrecht kannte dieſe ſieht, im übrigen aber ihre geſamte wir t andere Poli idienſtſtelle mi

des Ermordeten, Joſef Lenezyk aus Groß Zwiſchenſtufe zwiſchen Krieg und Frieden ſchaftliche und moraliſche Kraft a auſtrehlitz, ermittelt. Unter dem Vorwand, nicht. Verantwortlich für die Verwiſchung in die Waagſchale wirft, um einer 5 efälſcht Kamit ihm Tauben und Kaninchen einkaufen der vis dahin klar vorhandenen Grenzen ſind Partei der Kriegführenden zum ezugſchein gefü lie
J zu wollen, lockte er den Schwager, der ein die am Syſtem des Genfer Völkerbundes Siege zu verhelfen. Jn dieſem Sinne Sie wollte mehr Margarine beziehen

leidenſchaftlicher Tierzüchter war, in den intereſſierten Rechtslehrer, die erſtmalig verdient die Haltung der uSA auch völker Schönebeck Auf dem Schönebecker Amts
Wald. Hier ſchlug er ihn von hinten mit in einem 1929 erlaſſenen britiſchen Memv rechtlich beſonderes Jntereſſe. ericht wurde gegen die Ehefran Ellg B. aus wt

der Axt nieder. Das Geld verfubelte ken verhandelt, die eine öffentliche LuJ der Mörder in Breslau im Kreiſe Kgrk und unternahm Skitouren im Tiroler ſtadt, Die Erklärung für dieſen ſeltſamen e e r e um u e na
J von Dirnen. Land. Viele Gaſthöfe und Berghotels ver Vorfall liegt 24 Jahre zurück. Damals e eiſe en i e er inJ 9 fl id ſchaft ließ er unter Hinkterlaſſung von Zech- und arbeitete der jetzt 47jährige Franzoſe als ne G t erſchleichen. ad nge- weJ por eiden Penſtonsſchulden. Jnsgeſamt konnten ihm Kriegsgefangener in Fuüchsſtadt. Nach faſt Arte h c e eht anf V in wi

brachte ihn ins Juchthaus Se rarkige Bekrugsfälle. nachgewieſen einem Viertelſahrhundert halte der Fran n un atte echt, n einen Bezug zu
W werden. e e t iel der Ge glehen. Mit einer banlichen Dnte hatte Wer. n e r na 24 jed kannt fangennahme ſofort wiedererkannt. ſe vor die 5 ne Aneſet und an da Wort g.e e et nach ahren wiedererkann 6 i twandell n en en ee ger drei Monaten Zuchthaus. oOl. München, 8. Juli. (Eig. Meld.) An nze Fami e nach wan Urkundenfälſchung war ſo plump und unbe Kr

Schöndienſt war ſo für den Skiſpork be einem Spähtruppunkernehmen an der Weſt he. Prag, 8. Juli. Auf dem Dach eines Holfen ausgefithrt, daß auch nur ein ober ſch
geiſtert, daß ſeine Mittel für die unter front war ein deutſcher Offizier beteiligt. Hauſes nachtwandelte die gange Fanie flächlicher Blick den Schwindel erkennen ſo

mmenen Bergfahrten nicht mehr aus der während des Weltkrieges als 17jähriger Schlaf n mußte. Die Angeklagte begründete ihre Tat eZeichen Er unterſchklug deshalb in Fuchsſtadt bei Würzburg beſchäftigt war. Die e de vier n berbere Shanſriet lernen n den Einwiegeverluſt habe m
die zur Entlohnung von an der Bei dem Unternehmen wurden einige Fran t ausgleichen wollen. WSee ſtehenden r e beſtimmt zoſen gefangen. Einer von dieſen umklam- ſahen, gaben dem Beamten davon Kenntnis, Das Gericht erkannte auf eine Ge ne

waren, in Höhe von mehreren hundert merte die Hand des Offiziers, und vat, er der daraufhin einen Arzt aufſuchte. Es fängnisſtrafe von ſechs Monaten. tu

re Nur ihn e r man S en e m r ſt S ſie z Fe fren Hals abſchneide. r werde wieder eine beiden Söhne und ſein ö wiHausrat n. Hechert e e ered netten wie in Fuchs Mondſucht leiden yſfene-Antſhel e
a u e h tJ e zu ve

be

h h zeHeute, Dienstag, 20 bis geg. 232/, Uhr

Arr dine

Romantiſche Oper von Albert Lorhing 54 e W mJ 20 b 23 u eKatang L le e n tersOperette von VBoris Grams und nun kommt dieser Morgen letzter Tag Aſte Promenade mee aus ge
J gan7 groben fUmerfolge! große und schöne Fiſm, I Ein film von genz besoncerer e e ſehS g J c n chmals e Eigenart, den niemand ver- I Olga Tschechowa zitn ſen en Tausende 9 m säumen solliel Nür noch bis einschließlich ſizur o Glehichenstein Ein Flim, den man sie sehen wollen, nach unserer er Carl Ludwig Diehl zt schau burg Ferdinand Matin 5Mittwoch t0. Haſt 19 bie gegen 22 Oh Wir müssen nochmals S e in dem Tobis im

Lusfspiel von Carlo Goldoni 8 ſtt I i JEinfrittspreise ſ. bis 3. RM. S Sia e Boa mv on der Kasre Olga Tschechowao Ge in dem berühmten Meisterwerk, J Von enarvon ſiem rahe, oder v in i rben er Von in butehe- ne clteret ehe vrgn Ein Ufa-Fiim mit Spielleitung: M. W. Kimmich fä
mit

üligo 3ossak Forainand marian er Kayeelet Werner ine

Vor dem Stadttheater rechis ung Röons Doltgon Joset Slebor Albert Floteſh Hilde KörberMenzels Bier- un Fritz kompors dito Wornieke er v gWein- Restaurant Ein packendes Geschehen von Die neues Woch nau Imenschlicher Dramatik S Je 3 53 53 r S
Schicksal inschalt onntags: 3. rDer Stern d

3 e zweifelte Kämpfe gegen hung-o S Von Tetuan rige Wölfe das sind die ſtSe ſtarken Grundelemente diesese r r e c Eine marokkanlsche Romanze. beewineegden Viekune
3 nene nie b S Unter der u net wingegeengiazt ge g inmi se errner e n I NMochenschau pm 13 ee Mittwoch h u. 19,30--22.30 J e en ſet n e Jgik e e e l a u e I re ere l ä e krieges unter General Franco. Jugendl. m aus m. S
e 22 S h tfür jung und alt e I rür Iugen diſche zugelasseni e e2000 ehe n e e e er en 2.30 Waisenhausring ere a e e a setrelte gande 7F 777 C Äfita benbwoft- Man Apäergat n e ehe t J Sopderveranstaltungen Ein spannender, ge
J kha be ne u tienkels Ewald Balver, Carl Raddatr Die neuesten sensationeller Film ſtl e nes lingen, Px h e Rucdolt Carl Spielleitung: Hans Schweikart. Frontberichte der Karin Harät Dorothea Wieck vr eneree Aiit on di e Wochenschau orald Pauisen an Fetrovieh Bes 5 eehe penenee Saerpie Die neue Wochensmau n e e ne n Feier Bintieitepreie o 40 Rit. in ei

vom Philharmonischen Staats- Ering Fei Mintsr und jugendliche ſar ſj i S ter 18 Jahren 0.20 Rer wosterlager meinte ment mann e nimniia Hörbiger
hen 7 idt-Isserstedt, gespielt. wägLudwig Ganghofer Werktags 4.00, 6.00, 6.20 v Mdreretchret n gen Nocderen

Anfang täglich 6 und 8.15 Uhr z S Prucdikaten.
Juqendliche zugelassen Hierzu in jeder Vorstellung FiDe veueste Wochenschan paren 21eFreſen forienautenthalt J avenaliche micht ugelasen O O Punkte e

J ß bietet Gut Nach Werktags: 4.00 6.00 8.15 Uhr. durch unsere ſeAb heute Dienstag bis e r eher zeni i atein S SDonnerstag v 8.30 Uhr Angebote unter S 3878 an MNZ, Halle. e en

Neuaufiührung Dene teien Wellerhleldung l pdes erfolgreichen Großfilms re e T. O L liche Heiterkeit. h vieder Tobis net Angebele a n e Reiche Auswahl in e Il mn Das Indische r n Ab heuſe bis Donversteg ne en in die Umhängen III Mänteln Spfelieitung- Joh. Meyer J
e j Se ad ne Mädchen in Weiß d en en ohne Punkte Nach dem n Fabreani Fe Grabmal g. bebbagele ein Film. der Möärkischen Panorams Schneider G Kart Martell Roif Wanka w

Perſon im Lebens wif dem neuen hernichen Schſager Dis große Wochenschau Cereia i don Her s0hrorn dimit La Jana Dirgene KHnauf, „„lch bin auf der Welt, um glücklich zu sein Verhandlung in Compiègne) G dfries van Dongen Hans h e E ne glänzende Ausstatfung, eine packende Handlung ar n e S Kulturriim
Stüwe Theo Lingen u. v. a. Thee n en un vin wir e e diesen kur ugerdlehe erbeten lLeipriger Str. Msfiarhaus Die neueste Wochenschau

S nan er Kuſturſilm die grohe Wochenrchen e Wort. 8.45, 6.00, 8.80 Unrgroße Wochenschau ſang Anzeige e e r r rhr Mngengſſehs glcht zugeisrren! 9A eit 6.15 und 8. hire Erfolg durch Anzeigen in der G
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Enkſetzlich es Los deutſcher Kriegsgefangener
Aus den Händen der franzöſiſchen Soldakeska befreit -Furchtbare Grauſamkeiten an wehrloſen Offizieren

Das vergißt Deutſchland nicht!
8. Juli. (PK.) Deutſche Offiziere

berichten: Wir fahren zum Flugplatz
Bordeaux, vorüber an Weinpflanzungen, die
hierzulande wachſen wie bei uns die Kar
tkoffelfelder, an kaſtantengroßen blühenden
Magnolienbäumen, an Palmen und Pinien.

Ein ſeltſames Bild bietet der Flughafen
mit ſeinen rieſigen Hallen und dem Rollfeld,
auf dem einträchtig deutſche und franzöſiſche
Kampfflugzeuge aller Typen beiſammen

120 Einzelſchickſale
Auf der Terraſſe des Reſtaurants treffen

wir etwa 120 deutſche Offiziere der
Luftwaffe und des Heeres. Sie ſchauen
nach jeder Ju 52 auf, die hier landet; eine
innere Bewegtheit iſt in ihnen, und nach
wenigen Worten des Geſpräches erfahren
wir: Hier warten deutſche Offiziere, die ſeit
zwei Tagen aus. der Kriegs-gefangenſchaft befreit. ſind, darauf,
in die Heimat zu fliegen, um zu neuem
Kampfe antreten zu können.
Wir haben ſo viele Tauſende franzöſiſcher
Kriegsgefangener auf unſerem Vormarſch
ſchon geſehen, die zu Fuß, auf Rädern, ja
ſogar in zahlreichen Omnibuſſen und ſelbſt
geſteuerten Kraftwagen dem Gefangenen
ſammelplatz zuſtrebten, wir haben ſo viele
Worte ehrlicher Anerkennung der vor
nehmen und ſogar kameradſchaftlichren Hal
tung deutſcher Soldaten aus dem Munde
franzöſiſcher Gefangener ſelbſt gehört, daß
wir nun voll Erwartung ſind, zu erfahren,
ob die Fälle ſchlechter Behandlung deutſcher
Gefangener, die wir von befreiten Kame
raden während des Vormarſches erfuhren,
vereinzelt oder durch beſondere Umſtände
bedingt waren, oder ob ſie unſeren Her
zen un verſtändlich die Regel bildeten.

Nachts aneinandergebunden

Hier ſind 120 deutſche Offiziere, die
meiſten ſeit dem 10. Mai an verſchiedenen
Stellen der Front in franzöſiſche Kriegs
gefangenſchaft geraten, hier ſind 120 ver
ſchiedene Erlebniſſe und doch nur ein ein
ziges: Bodenloſe, an Grauſamkeit
ſich ſättigende Gemeinheit fran
zöſiſcher Soldaten und Ziviliſten
gegenüber wehrloſen dentſchen
Gefangenen. Wie anders ſoll man es
bezeichnen, wenn deutſche Offiziere zu zweien
aneinander gebunden, ihrer Kleider beraubt,

nackt im Freien übernachten
müſſen.

Was für eine Unmenſchlichkeit. Stammen
ſie wirklich aus unſerer Zeit; ſind Menſchen
fähig, das zu tun

Skundenlang angeſpien

„Wir fuhren ſtundenlang im Eiſen
bahnzug, und während der ganzen Zeit
löſten ſich auf den Trittbrettern
Solbaten ab, um uns ins Geſicht
zu ſpucken. Da uns der ganze Jnhalt
unſerer Taſchen abgenommen war, hatten
wir auch kein Taſchentuch, um uns wenig
ſtens das Geſicht abzuwiſchen.“

„Wir waren acht Tage lang in einem
Kuhſtall eingeſchloſſen, und jede Nacht
ſpritzten franzöſiſche Soldaten etwa 10 cm
hoch Waſſer in den Stall, um uns
das Liegen unmöglich zu machen.“

Von vier Mann noch einer
Leutnant H. geriet in Gefangenſchaft, als

er eben einen Erkundungsflug erfolgreich
beendet und die Anfrage: „Wann landen
Sie?“ beantworten wollte. Ein ErdMG.
zerſchlug ſeinen Benzintank. Des Breun
ſtoffes beraubt, mußte er notlanden. Eine
Stunde lang beſchoß ein ganzes franzöſiſches
Bataillon mit MG.s die vier Mann ſtarke
Beſatzung, ohne zu treffen. „Jch bin der
einzige dieſer vier Mann, der aus der Ge
fangenſchaft zurückgekehrt iſt, und auch ich
hatte mit all meinen anderen Kameraden,
die Sie hier ſehen, nicht mehr zu hoffen, in
die Heimat zurückzukehren.“

Mit geſchlechtskranken Negern
eingeſperrk

Nur langſam, in kurzen Sätzen, erzählt
Leutnant L. uns auf unſere Bitte von
ſeinen Erlebniſſen. „Acht Tage lang mit
mehreren Kameraden in einem Reſerve
lazarett bei St. Sier eingeſperrt, in dem
ſich nur geſchlechtskranke Neger
befanden. Eine Woche lang in einem Zucht
haus in Einzelzelle bei verdunkeltem Zim
mer mit der einzigen Unterbrechung des
täglichen /aſtündigen Spazierganges unter
Bewachung im Zuchthaushof. Tagelange
Fahrt in einem Eiſenbahnwaggon (Vieh
wagen), deſſen Türen nicht geöffnet werden
durften, ſo daß ein Gummiſtiefel den Dienſt
des WC. erfüllen mußte.

Enkmenſchte Reuke
Wie überhaupt die Eiſenbahntransporte

Höhepunkte der Mißhandlung darſtellten.

wunden werden.

regelrechte Flucht.

Von zwei Seiten her ſtachen Soldaten und
Flüchtlinge, Frauen und Kinder nicht aus
genvmmen, durch die Fenſteröffnungen auf
die wehrloſen Gefangenen, ſpien ſie an,
warfen Steine auf ſie. Bei Tage konnte
man ſich noch durch Ausweichen wehren,
aber in der Nacht traf die entmenſchte
Meute ihr Ziel.“

Wir ſind erſchüttert von dieſen Berichten.

„Und haben Sie nie eine Regung
der Menſchlichkeit erlebt?“ frage ich.
Der junge Offizier ſchaut in Fernen. „Nur
einmal“, ſagt er, „ein einziges Mal. Die
Mente der Flüchtlinge und Soldaten ſtürzte
ſich wieder einmal auf uns Gefangene. Da
ſtand ein junges, blondes, etwa 20jähriges
Mädchen mit Tränen in den Augen und
wandte ſich von dieſem Anblick weg.“

Frankreichs Rokes Kreuz
„Bei Bourges hatten wir 48 Stunden

Bahnfahrt hinter uns ohne Eſſen und
Trinken. Der Leiter des dortigen
Roten Kreuzes weigerte ſich,
uns zu verpflegen. Nur die Wach-

mannſchaft erhielt Verpflegung.“
Unſagbar niedrig war auch die Behand

lung der Verwundeten. Männer mit
Steckſchuß im Bauch kamen mit auf Trans
port, ohne andere Behandlung als einem
Pflaſter über der Wunde.

Anderen waren durch Neger-
ſoldaten die Ohren abgebiſſen
worden.

Wenn jetzt dieſe kriegsgefangenen deut
ſchen Offiziere zum Appell antreten, dann
fehlen in ihren Reihen viele, die mit ihnen
in Gefangenſchaft gerieten. Wer weiß,
welches Schickſal ihnen bereitet wurde!

Aufn.: PK.SchmidtWeltbild
Elsässische Flüchtlinge kehrten zurück

Zurückkehrende elsässtsche Flüchtlinge werden vom Oberbefehlshaber der dortigen Armee
und dem Chef der Zivilbevölkerung vor der Präfektur begrüßt

Auf der Terraſſe des Flugreſtaurants
blühen Heckenroſen, friedlich wölbt ſich der
blaue ſüdliche Himmel über dem weiten
Feld, in der Ferne flutet wie im Frieden
der Verkehr einer lebensfrohen franzöſiſchen
Großſtadt.

Die Blicke der Soldaten gehen in die
Ferne. „Es iſt gut, daß man all das
Schlimme wieder vergißt, man kann es ja
gar nicht ſagen.“

Aber wir werden nichts ver-geſſen. A. Haas.
Soſort wieder bereit machen!

Während der großen Aeberholung an der Demarkalionslinie

8. Juli. (PK.) Faſt 14 Tage ſind
ſeit dem hölliſchen Feuerſchlag vergangen,
nachdem wir Jnfanteriſten zum Angriff auf
die Aisne und den ArdennenKanal an
geſetzt hatten. Faſt zwei Tage lang kämpf
ken wir damals gegen die ſtarken franzö
ſiſchen Brückenköpfe dieſes für den weiteren
Kriegsverlauf wichtigen Teiles der Wey
gand- Linie an. Und wir rannten den Geg-
ner nieder, weil ſich jeder mit ſeinem Leben
voll einſetzte. Und dennoch, als nach dem
opferwilligen Kampf der Befehl kam, den
Gegner zu verfolgen, da waren wir da, als
wären wir nicht eben durch Tod und Ver
derben gegangen. Keuchend und durſtig,
naß vom Schweiß oder Gewitterregen, mit
müden Knochen und. wehen Füßen führten
wir den Befehl zur Verfolgung aus.
Tag um Tag, Nacht um Nacht, von Fluß zu
Fluß, von Berg zu Berg, von Dorf zu Dorf.
Und faſt jedes Dorf, jeder Fluß und jeder
Berg mußte kämpfend genommen und über

Wir haben es geſchafft.
Wir trieben den zurückweichenden Feind in

Wie ein Sturmwind
eilten wir nach Süden, bis zu der Stunde,
als Frankreich zerbrach und der Waffenſtill
ſtand und die Waffenruhe folgten. Jn
dieſer Stundehat keiner von uns
gejubelt. Schon darum nicht, weil wir
durch die ſchweren Kämpfe und die kräfte
verzehrenden Anſtrengungen zu hart ge
worden waren.

Dann kam plötzlich die Entſpannung nach
den vielen ſchweren Tagen, das haute uns
hin. Der Schlaf überfiel uns, jeden Mann,
den Schützen wie den Fahrer vom Gefechts
wagen, den Kompanieführer wie den Stabs
offizter. Jns Uferloſe ſchlafen! Unſer
ganzes Regiment kannte faſt nur noch dieſen
einen Wunſch. Um ſo mehr Dank jenen von
uns, die dennoch Stunde für Stunde Wache

hielten, die Ordnung aufrecht erhielten und
für Eſſen und Trinken ſorgten, für alle
jene, die, während wir ſchliefen, irgend
welchen Befehlen gehorchend wach und tätig
ſein mußten. Jetzt haben wir Ruhe. Wir
liegen an der Demarkationslinie und ſorgen
dafür, daß das Leben weitergeht für uns
und für die Franzoſen. Ordnung und
Sicherheit ſind unſere Aufgaben. Langſam
ebbt die Spannung aus den Kämpfen und
Märſchen ab.

Aber ſchon fängt die deutſche Diſziplin
alle an ſich nur zu natürliche Lockerung auf.
Das Denken an ſich ſelbſt mündet ſchon
wieder in das Sichbereitmachen. Die
große Ueberholung geht vor ſich in
geordnetem Dienſt. Mann um Mann, Tier
um Tier, Waffe um Waffe, Fahrzeug um
Fahrzeug, Gerät um Gerät erleben ein
großes emſiges Reinemachen und Wieder
herſtellen. Die Franzoſen ſtaunen. So
etwas nach einem ſolchen Sieg, ſo etwas
nach ſchweren Kämpfen und verzehrendem
Anſtrengen! Ja, dieſe Deutſchen Welch
ein Waſſerverbrauch zum Waſchen. Bürſten
und Hämmern und Flicken überall. Un
brauchbares wird ſo ſchnell wie möglich er
ſetzt. Langſam beginnt alles wieder wie aus
dem Ei gepellt auszuſehen. Baden, raſieren
und Haarſchneiden, alles Lederzeug wird
wieder ſchwarz und braun und bekommt
Glanz.

An die Lieben daheim wird gedacht.
Leſen und ſchreiben und ant-
worten. Jm übrigen immer wieder
Hausputz im ſoldatiſchen Sinne. Kein Werk
zeug wird kalt. Wir haben jetzt Ruhe. Und
in der Ruhe wächſt das, was uns keiner
nachmacht. das ſoldatiſche, menſchliche und
techniſche Bereitſein, jeden Augenblick jedem
Befehl nachkommen zu können.

Kriegsberichter Wilhelm Fr. Droste

London gibt Anſchlagsplan
auf Baku zu

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 8. Juli. Angeſichts des
überzeugenden Eindrucks, den das letzte
deutſche Weißbuch in politiſchen Kreiſen
aller Länder gemacht hat, ſehen die Londoner
Politiker ſich jetzt veranlaßt, ihr hartnäckiges
Schweigen in dieſer reichlich unangenehmen
Affäre zu brechen. Von dem erdrückenden
Beweismaterial, das deutſche Soldaten in
einem Eiſenbahnwagen an der Loire ſicher
ſtellten, iſt den Briten jenes Dokument am
peinlichſten, das die geplante Bombardierung
der ruſſiſchen Oelfelder durch Frankreich und
England enthüllt. Da außerdem vor wenigen
Tagen der ruſſiſche Botſchafter in London
bei Churchill vorſtellig wurde und um eine
Erklärung in dieſer Frage bat, hielt London

es für geraten, wenigſtens auf dieſes, die
britiſche Regierung aufs ſchwerſte belaſtende
Dokument einzugehen. Der diplomatiſche
Korreſpondent der „Sunday Times“ iſt jetzt
vorgeſchickt. worden, um dem Weißbuch ent
gegenzutreten. Es iſt jedoch bezeichnend, daß
der Korreſpondent des effiziöſen Blattes
es nicht wagt, die Echtheit der Dokumente
anzuzweifeln, ſondern rundheraus die ge
plante Bombardierung zugibt. Als Ent-
ſchuldigung des verbrecheriſchen Anſchlages
gegen die ruſſiſchen Oelfelder gibt das Blatt
das gute Einvernehmen zwiſchen Deutſchland
und der Sowjetunion an. Man habe die
Tatſache, daß Rußland dem Deutſchen Reich
ſein Oel zur Verfügung ſtellte, bei Kriegs
ausbruch in Rechnung ſtellen müſſen, da dieſe
Lieferungen auf den Verlauf des Krieges
von großem Einfluß ſeien. Der General

ſtab der Alliierten habe ſich auf alle
Fälle vorbereiten müſſen.

Der Bericht des OKW.
Deutſche UBoote verſenkten vor
der ſpaniſchen küſte 21500 BRT.

Berlin, 8. Juli. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutſche U-Boote verſenkten im See
gebiet vor der ſpaniſchen Küſte 21 500 BRT.
feindlichen Handelsſchiffsraumes, darunter
den bewaffneten britiſchen Dampfer „San
Fernando“ mit 13 000 BRT.

Die Luftwaffe belegte in England
u. a. die Bahnhofsanlagen von

„Brighton, Küſtenbatterien auf der
Jnſel Wight, Hafenan klagen nud
Baracken lager von Falmouth, ſowie
Anlagen der Rüſtungsinduſtrie in
Middlesbrongh und Newcaſtle mit Bomben.
An der Südküſte Englands wurden Geleit
züge und Schiffsanſammlungen angegriffen.
Es gelang hierbei, zwei Handelsſchiffe und
einen Trausporter zu verſenken, weitere
Schiffe ſchwer zu beſchädigen.

Britiſche Flugzeuge warfen tagsüber in
Weſtdeutſchland wenige Bomben ohne Er
folg. Nächtliche Angriffe auf Nord und
Weſtdeutſchland verurſachten nur geringen
Sachſchaden. Zwei Zivilperſonen wurden
getötet,

Die Geſamtverluſte des Gegners be
trugen geſtern 14 Flugzenge, davon in Luft
kämpfen über dem Kanal 10 britiſche Jagd
flugzenge vom Muſter Spitfire. Zwei wei
tere Flugzeuge wurden an anderer Stelle

im Luftkampf, zwei durch Flak abgeſchoſſen.
Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht:
Manga und Alexandrien

erneut bombardiert
Rom, 8. Juli. Der italieniſche Wehr

machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: Am geſtrigen Tage ſind die Luft
angriffe auf die Flottenſtützpunkte
von Malta und Alexandrien
mit größten Erfolgen er-neuert worden. Zwei unſerer Flugzeuge
ſind nicht zu ihren Stützpunkten zurück
gekehrt.

An der Cyrenaika- Grenze kam
es für uns zu erfolgreichen Zuſammenſtößen
mit feindlichen motoriſierten und gepanzerten
Einheiten, von denen einige vernichtet
worden ſind. Ein Tank und ein Panzerſpäh
wagen ſind erbeutet worden.

Aus nachträglichen Feſtſtellungen ergibt
ſich, daß während des Luftangriffs vom
5. Juli bei Tobruk drei feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen worden ſind und der Ab
ſchuß eines vierten wahrſcheinlich iſt.

Jn Oſtafrika hat unſere Luftwaffe
Erkundungsflüge über Caſſala hinaus aus
geführt und dabei feindliche motoriſierte Ein
heiten wirkſam mit Bomben belegt.

Außerdem wurden die feindlichen Flug
häfen Malakal und Perim bombardiert.

Der Führer hat dem Präſidenten der Reichs
ſchrifttumskammer, Preußiſchen Staatsrat Hanns
Johſt, aus Anlaß der Vollendung ſeines fünf
zigſten Lebensjahres in Würdigung ſeiner Ver
dienſte um das deutſche Schrifttum die Goethe
medaille für Kunſt und iſſenſchaft verliehen.
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Ferien im grieg

Jn dem Wort Ferien liegt ein eigener
Zauber, der auch im Krieg nichts eingebüßt
hat. Die großen Ferien ſind ſchon ſofort nach
Bekanntwerden der diesjährigen Ferien
ordnung dick mit Rotſtift im Kalender an
geſtrichen worden.

Nun iſt es ſoweit, noch ein paar Stunden
Unterricht und heute mittag ſchließen ſich
die Tore der Schulen bis zum 27. Auguſt.
Noch einmal hallen die Wände wider von
dem Getrampel der vielen Jungen und
Mädel, von dem Geplapper ihrer Münder,
das heute beſonders laut und fröhlich iſt.
Dann verſinkt das rote Schulgebäude in
Oede und Nutzloſigkeit, ſie aber, die die
Bänke gedrückt und ſo manchmal in einer
nicht angenehmen Stunde ſehnſüchtig durch
die offenen Fenſter ins Freie geſchaut haben,
ſind nun frei von Schulſorgen und. nöten
und fliegen aus.

Ein großer Teil von ihnen geht, wie alle
Jahre, in die Lager der Hitler-Jugend.
Wenn ſie auch infolge des Krieges nicht in
fernen Gegenden aufgebaut werden, ſo doch
an ſchönen Plätzen unſeres Heimatgaues.
Hier treiben ſie Spiel und Spoört, üben ſie
Kameraodſchaft und hören in den Stunden,
die der weltanſchaulichen Erziehung gewid
met ſind, von dem weltgeſchichtlichen Ge
ſchehen unſerer Zeit. Das packt auch die
jungen Herzen, weiſt ihnen eine Aufgabe
für die Gemeinſchaft zu, die ſie in frohem
Einſatz leiſten. Aus dem Spiel wird Arbeit,
bei der ſie einen kleineren vder größeren
Teil von dem leiſten, den ſonſt ihre Väter,
Brüder oder Onkels meiſterten, die jetzt als
Soldaten an der Front ſtehen. Erntehilfe
heißt für einige Wochen der Einſatz, der den
Kriegsferien eine angenehme und nützliche
Abwechſung gibt. Auch unſere Jugend will
an ihrem Teil mithelfen zu dem großen

Endſieg. E. G.
Kein Fliegeralarm

bei feindlichen Einzelanflügen

Bei Flakfener ſofort in Sicherheit bringen
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe

gibt bekannt: Zukünftig wird in Fällen
in denen eindentig erkannt iſt, daß es ſi
bei einem Feindanflug um ein einzelnes
feindliches Flugzeug handelt, weder bei Tag
noch bei Nacht Fliegeralarm gegeben wird, um
bei der Bevölkerung und im Wirtſchafts
leben Störungen ſoweit wie möglich zu ver
meiden. Es wird jedoch von allen Volks
genoſſen erwartet, daß ſie ſich auch bei Einzel
anflügen ſofort mit dem Beginn des Flak
feuers auf dem ſchnellſtmöglichen Wege in
Sicherheit bringen und ſich nicht durch nu
nötiges Verweilen auf der Straße der Ge
fahr ausſetzen, zu Schaden zu kommen.
Zununſten verwundeter 56. Kameraden

Die Fördernden Mitglieder des
Standortes Halle veranſtalten heute abend
im „Stadtſchützenhaus“ einen Wohltätig-
keitsabend. Es ſpielt der Gaumuüſikzug des
Arbeitsgau IV. Es ſingen Liſſi Kaiſer,
Dr. Otto Körner und Erich Heimbach vom
Stadttheater Halle ſowie der Chor des
RAD. Abteilung 3/143.

Auch Plockwurſt zugelaſſen
Die Sicherſtellung der Friſchfleiſchverſor

gung machte zu Beginn des Krieges ein
Herſtellungsverbot für Rohwurſt notwen
dig. Lediglich „Streichmettwurſt nach Braun
ſchweiger Art“ wurde hiervon ausgenom-

Zellophan St Biecles
men. Jn der warmen Jahreszeit iſt die
Nachfrage noch Rohwurſt größer, ſo daß der
Reichsminiſter für Ernährung und Land-
wirtſchaft und der Reichskommiſſar für die
Preisbildung die Herſtellung einer wei
teren Rohwurſtſorte (Plockwurſt)
zugelaſſen haben. Der höchſtzuläſſige
Verbraucherpreis für Plockwurſt iſt der
gleiche wie für friſche Streichmettwurſt nach
n wer Art, nämlich 1,60 RM. je

Kg.

Mit dem EK. II ausgezeichnet wurde der
frühere Fähnleinführer Karlheinz Becker,
zur Zeit Leutnant in einem Jnfanterie
Regiment.

Beim Rückwärtsſtoßen ſtieß geſtern gegen
9 Uhr vor Südſtraße 53 ein Laſtkraftwagen
auf einen hinter ihm ſtehenden Laſtkraft-
wagen, Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Verdunkelung. Von Dienstag 21.22
Uhr bis Mittwoch 4.49 Uhr. Mondaufgang
Mittwoch 9.56 Uhr; Monduntergang Mitt-
woch 23.09 Uhr.

Veit9toß-Ausſtellungwurde eröffnet
Der Oberbürgermeiſter zu den Freunden des Morißburg-Nuſeums

Die VeitStoß Ausſtellung im Stadhaus
würde geſtern von Oberbürgermeiſter Pro
feſſor Dr. Dr. Weidemann in Gegen
wart zahlreicher Freunde des Moritzburg
Muſeums eröffnet. Der Oberbürgermeiſter
dankte allen denen, die am Aufbau der Aus
ſtellung mitgeholfen haben, an ihrer Spitze
Dr. Keiſer, und dankte auch den Freun-
den des Moritzburg-Muſeums für ihr leben-
diges Jntereſſe, das den Veranſtaltern
Grundlage und Anſporn zugleich iſt. Wenn
der Kreis der Freunde ſich immer weitet,
ſagte der Oberbürgermeiſter, ſo iſt um ſo
mehr Veranlaſſung gegeben, immer Schöne
res, Reichhaltigeres in den Ausſtellungen zu
bieten und ſo im Laufe der Zeit wirklich
breiteſten Kreiſen einen Eindruck von der
deutſchen Kunſt zu vermitteln. Als einen
ſchönen Beweis für die Lebendigkeit des
Kunſtintereſſes in Halle bezeichnete der
Oherbürgermeiſter die Tatſache, daß auch
und gerade in der Kriegszeit zwei Aus
ſtellungen nebeneinander laufen können
eine im Moritzburg-Muſeum und eine im
Stadthaus. Für diejenigen, die mit Be
dauern feſtſtellten, daß „nur“ Fotos von
Werken von Veit Stoß zur Ausſtellung
kämen, würden dieſe Fotos ſicherlich ein An
reiz ſein, auf Ferienfahrten ſpäterer Jahre
dem einen oder anderen Original einen Be

ſuch abzuſtatten.
Eine Einführung in die Ausſtellung gab

in plaſtiſcher und eindringlicher Weiſe der
Kuſtos des Moritzburg-Muſeums, Dr.
Keiſer. Er ſchilderte Veit Stoß als einen
der wenigen Künſtler, denen ſchon zu ihren
Lebzeiten Ruhm, Ruf und Widerhall ge
ſichert waren und bezeichnete ſein kulturelles

Schaffen im Oſtraum als einen Mahnruf
wächer Bereitſchaft. Die Werke von unſchätz
barem Wert, die Veit Stoß jenſeits deut
ſcher Grenzen ſchuf, bilden ja nur einen
kleinen Teil des unabſehbaren kulturellen
Gutes, das im Laufe der Jahrhunderte
deutſche Künſtler dem Ausland und der
Welt geſchenkt haben. Schon die knappſte
Aufzählung deutſcher Kunſtwerke, die ſich in
anderen Ländern befinden, ſagte Dr. Keiſer,
kann jeden Deutſchen mit Stolz erfüllen,
einem Stolz, der von jeder Ueberheblichkeit
frei iſt.

Er ließ das Leben Veit Stoßens,, „eines
Mannes von wunderbarer Beſtändigkeit und
Treue“, wie die Stiftungsurkunde zum Kra
kauer Marienaltar verzeichnet, aus ſeinen
Werken zu ſeinen Zuhörern ſprechen und er
zählte ihnen von dem faſſungsloſen Staunen
der Polen darüber, daß der Meiſter das ge
waltige Werk tatſächlich vollendete! Dr.
Keiſer wies in allen Werken des Meiſters
die. Erhöhung des Alltäglichen auf, die bei
manchem Stück zur Darſtellung des
Herviſchen geworden iſt. Stoß war ein Be

„gnadeter, er ſtand „im Zwielicht neuen Wer
dens“, der Reformation, der Renaiſſance als
letzter, reinſter Spätgotiker, deſſen Werke
in ihrer überzeugenden Mimik und Ge
bärdenſprache, in ihrer Daſeinsnähe und Aus
druckskraft auf alle Zeiten eine gewaltige
Wirkung gehabt haben. Dr. Keiſer ſchloß
mit der Feſtſtellung, daß das deutſche Volk
noch unendlich viel auf dem Gebiete der
bildenden Kunſt leiſten muß und wird,
wenn es ſeine kunſtgeſchichtliche Aufgabe er

füllen will. i.Halliſche Schüler im Kriegseinſaß
Ernkehilfe und Herbſtdienſt in der Wirkſchaft

Während die Jungarbeiter des
Standortes Halle der Hitler-Jugend in vor
militäriſchen Lagern für ihre beſondere Auf
gabe geſchult werden, ſtehen alle Schüler
des Stadtkreiſes Halle zum Kriegseinſatz
zur Verfügung. Jn den nächſten Wochen
und Monaten wird die Standort-
dienſt ſtelle der Hitler-Jugend, Ain
Kirchtor 7, die Zentrale für den Einſatz
der Jungen ſein. Die Anforderungen der
Bauern, der Arbeitsämter kommen zu der
Banndienſtſtelle, von wo aus die Jungen
jeweils eingeſetzt werden.

Während auf der einen Seite von den
Landkreiſen große Anforderungen für die
Erntehilfe an die Gauſtadt geſtellt wer
den, ſollen im weiteren Rahmen dieſes Ein
ſatzes zahlreiche Jungen auch zum Herbſt
dienſt in der Wirtſchaft Verwendung
finden. Ebenſo ſoll ein größerer Teil für
kleinere Arbeiten in Rüſtungsbetrieben
eingeſchaltet werden, um dort Arbeitskräfte
zu entlaſten bzw. kürzfriſtig zu beurlauben.
Unſere Jungen ſind ſtolz, auf ihre Weiſe
in den Ferten helfen zu können, ſie ſind
ſtolz, dort, wo ſie gebraucht werden, Hilfe
leiſten zu dürfen.

Wie die Standortführung der halliſchen
HJ. mitteilt, können nur Beurlaubun-
gen für Jungen, die bei Verwandten
Erntehilfen machen wollen, vom Bann
führer ausgeſprochen werden. Die vetreffen
den Jungen müſſen eine Beſcheinigung des
zuſtändigen Ortsbauernführers vorlegen

bzw. eine Dringlichkeitsbeſcheinigung haben,
auf Grund deren der Urlaub genehmigt
wird. Der Krieg erlaubt es nicht, daß
unſere Jungen Privatfahrten unternehmen
bzw. ihre Zeit nutzlos verbringen. Jeder
Junge ſtellt ſich völlig in den Dienſt der
großen Aufgabe, die von ihm einen pflicht
bewußten Einſatz verlangt Der Dienſt
innerhalb der Hitler- Jugend wird auch in
den Ferien fortgeſetzt, ſomit erfährt die vor
militäriſche Ausbildung der HJ. keinen
Stillſtand, ſondern wird durch die Urlaubs
zeit mehr und mehr gefördert.

In dieſem Einſatz will die Jugend des
Führers beweiſen, daß ſie ſich der Front
würdig erweiſt, daß ſie jederzeit ihre Pflicht
erfüllen will; genau wie die vielen Kamera
den, es ſind über 93 v. H. der HJ.-Führer,
die ſeit Kriegsbeginn in der Wehrmacht
ſtehen. Dies ſoll im Kriegsſommer 1940
der Dank der Jugend an den Führer ſein.

Geſundheilsdienſtmädel werden geſchult

NSsG. Tauſende von Geſundheitsdienſt
mädeln ſtehen im Obergau Mittelland zum
Einſatz bereit. Sie wiſſen, daß es unmög-
lich iſt, alle auf einmal eingeſetzt zu werden,
wie ſie auch wiſſen, daß ſie nicht alle gleich,
wie ſo viele ihrer Kameradinnen im Kranken
haus, in den Gemeindeſtationen, im DRK.
Bahnhofsdienſt zum Ehrendienſt ſtehen
können. Aber eines iſt ihnen klar, daß es
eine Stärkung für das Volk iſt, wenn es
große Reſerven an gut ausgebildeten
Mädeln hat. Und ſo gewinnt das Ueben
von Verbänden, das gründliche Wiederholen
der Krankheitslehre und der erſten Hilfe
eine große Bedeutung. Viele Geſundheits
dienſtführerinnen müſſen heute einen großen
Teil der praktiſchen Ausbildung ſelbſt er
ledigen, das bedeutet ernſte Arbeit für ſie
und eine verantwortungsvolle Vertiefütng
der eigenen Ausbilödung. Geſundheitsdienſt-
mädel werden in der kommenden Zeit zu
ſammen mit den BDM.-Aerztinnen die Ge
ſundheitsführung des BDM. übernehmen
müſſen. Mit wachen Augen werden ſie die
Kaméradinnen betreuen; wo ſich Anzeichen
einer Krankheit zeigen, die Mädel zum
Arzt ſchicken. Was ſie über geſunde voll

wertige Ernährung mit einfachen Mitteln
und wenig Geld gelernt haben, werden ſie
den Mädeln weitergeben. Mehr als erſte
Hilfe zu leiſten, war immer das Ziel der
Geſundheitsdienſtmädel, und gerade heute
gewinnt die Geſundheitsführung eine große
Bedeutung für die Widerſtandskraft unſe
res Volkes. Je mehr Mädel durch die zahl
reichen Kurſe für Geſundheitsdienſtmädel
gehen, deſto tiefer wird das Wiſſen um
dieſe Dinge in unſerem Volke verankert
werden, und damit iſt ſeine Geſundheit und
Standhaftigkeit nicht zu brechen.
Facharbeiternachwuchs für die Werfken

der Lufkwaffe
Wie der Reichsminiſter der Luſtfahrt und

Oberbefehlshaber der Luftwaffe mitteilt,
wird Oſtern 1941 eine größere Zahl von
Jungen als Lehrlinge für die Werften der
Luftzeugämter und Luftparke eingeſtellt. In
Frage kommen nur Söhne von Gefolg-
ſchaftsangehörigen der Luftzeugämter, Luft
parke und Fliegerhorſte. Es ſoll damit eine
gewiſſe Bodenſtändigkeit des Facharbeiter
nachwuchfes erreicht werden. Bewerbungen
ſind bis 1. Auguſt an die Berufsberatungs-
ſtelle des für den Wohnort zuſtändigen
Arbeitsamtes zu richten.

Bukker für werdende mülter

und Wöchnerinnen
Nach den geltenden Beſtimmungen er

halten werdende Mütter, Wöchnerinnen und
ſtillende Mütter neben einem halben Liter
Vollmilch 150 Gramm Nährmittel täglich.
Jn einem Runderlaß des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft vom
24. Juni 1940 wird darauf hingewieſen, daß
dieſe Menge an Nährmitteln ſo reichlich iſt,
daß ſie vielfach über den Bedarf hingausgeht.
Andererſeits ſind wiederholt Wünſche ge
äußert worden, den Müttern an Stelle
eines Teils der Nährmittel eine beſchränkte
Zulage von anderen hochwertigen Nah
rungsmitteln zu geben. Im Einvernehmen
mit dem Reichsminiſter des Innern und
dem Reichsgeſundheitsführer hat der Reichs
ernährungsminiſter deshalb angeordnet, daß
werdenden Müttern vom 7. Monat der
Schwangerſchaft an, Wöchnerinnen und ſtil
lenden Müttern für die erſten ſechs Wochen
nach der Niederkunft an Stelle eines Teils
der ihnen zuſtehenden Nährmittel 125
Gramm Bütter wöchentlich zuſätz
lich bewilligt werden können. Zum Aus
gleich ſind 50 Gramm Nährmittel täglich,
alſo 350 Gramm wöchentlich, abzuziehen.

Werkküchengärken als Kriegsaufgabe
NSG. Da die Betriebskantine heute mit

geringeren Fleiſch und Fettmengen aus
kommen muß, iſt für ſie der Ausgkeich, den
das Gemüſe gibt, von erhöhter Wichtigkeit.
Hierbei ſoll der werkseigene Küchengarten
helfen. Sinn eines ſolchen Gartens iſt nicht,
die volle Gemüſeverſorgung der Werksküche
zu übernehmen, ſondern die Verſorgung der
Küche mit Kräutern, Salaten,Würzpflanzen uſw. zu ergänzen. Jm
Küchengarten ſollen ſolche Gartenerzeugniſſe
gezogen werden, die nicht viel Platz benöti
gen, die aber der Kantinenkoch ſtändig
braucht, um Suppen oder Tunken zu berei
ten, die Speiſen zu würzen und ſie ſchmack
hafter und bekömmlicher zu machen. Hierzu
zählen vor allem Peterſilie, Schnittlauch,
Porree, Sellerie, Möhren, Bohnenkraut,
Majoran, Dill und andere Würzkräuter.

Werksküchengärten laſſen ſich ohne
Schwierigkeiten überall dort ankegen, wo
bereits Grünſtreifen vder größere Grün-
anlagen im Werk oder in Werksnähe vor
handen ſind.

Auf jeden Knochen kommt es an!
Der Reichserziehungsminiſter hat Vor

ſorge getroffen, daß die Schulvorſammel
ſtellen auch während der Ferien geöffnet
bleiben. Gerade jetzt im Kriege kann die
Wichtigkeit der Altmaterialerfaſſung unter
gar keinen Umſtänden eine Unterbrechung
in der Tätigkeit der Schulvorſfammekſtellen
zulaſſen. Beſonders gilt dies für die täg

M..

Gute Cigaretten
auch gut behandeln

Ah
e

Poes Wichtigſte für Aroma und Bekömmlichteit

iſt die Friſchhaltung. Lagern Sie alſo Jhre Ciga
retten in ſchattiger Kühle und ſetzen Sie ſie nicht den
Sonnenſtrahlen aus, die dem verarbeiteten Tabat
unzuträglich ſind, ſo ſehr ſie vorher zum Ausreifen
des Aromas noiwendig waren.

lich in den Haushaltungen anfallenden
Knochen, die nicht, wie immer angenommen,
in den Hausvorſammelſtellen, ſondern in

den Schulvorſammelſtellen erfaßt werden.
Der Knochen iſt einer der wichtigſten

Rohſtoffe, über die wir ſelber verfügen.
Genau durchgeführte Statiſtiken laſſen er
kennen, daß durch gründliche Sammlung
eine weſentliche Steigerung in der Erfaſ
fung dieſes ſo wichtigen Rohſtvffes möglich
iſt. Werft darum keinen Knochen fort! Für
alle gewerblichen Betriebe, in denen Knochen
in größeren Mengen anfallen, beſteht An
bietungspflicht! 80 verſchiedene, wertvollſte
Produkte werden aus dem Rohſtoff Knochen
hergeſtellt. Knochen ſammeln, ſchafft neue
Werte, ſpart zudem Deviſen und macht uns
vom Ausland unabhängig!

Einheitliches Marmelacken-Rezept:
2 kg Saueſkitschen, Pfitsiche, Aptikosen, Stachel-
beeten, Himbeeren, Brombeeren, Pflaumen,
Zwetschgen usw. einzeln oder in beliebiger
Mischung sehr gut zerkleinern und mit

2 k9 Zucker zum Kochen bringen. Hierauf
10 Minuten statk dourchkocheno, dann eine
Notmaeltlasche Opekta zu 78 Pfg. hinzutühren
und in Gläser füllen. Ausführltiche
Rezepte sind bei jfedes flasch e.

Denken Sie ſetet daran, für den Winter einen größeren Vorrat Opehta- Marmelade u Schaffen
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Wohnungen für

Mitteldeutſche National Zeitung

unſere Soldaken
Reichsminiſter Seldte zum großen Wohnungsbauprogramm nach dem Kriege

Reichsarbeits miniſter Franz Seldte
ſchreibt im „Vierjahresplan“ über das
große Wohnungsbauprogramm, das auf Be
fehl des Führers nach dem Kriege in An
griff genommen werden ſoll und zu dem
gegenwärtig bereits Vorbereitungen ge

troffen werden. Der Miniſter weiſt nach,
daß erſt ſeit 1933 von einer Wohnungspolitik
des Reiches geſprochen werden kann. Bis
zur Machtübernahme gab es nur eine Woh
nungspolitik der Länder. Die Folge war
eine große Unüberſichtlichkeit und Zerſplitte
rung. Hinzu kam ein Wohnungs
mangel von mehr als einer MillionWohnungen. Jnsgefamt ſind in den Jahren
ſeit dex Machtergreifung bis Ende 1939 rund
zwei Millionen Wohnſtätten geſchaffen wor
den. Die Wohnungsproduktion iſt faſt voll
ſtändig aus der Sphäre privatwirtſchaftlicher
Willkür herausgenommen und nach den
ſozialen Bedürfniſſen und den Not
wendigkeiten des Reichsaufbaues ausge
richtet worden. Der Miniſter betont, daß
nunmehr in einem auf eine Reihe von
Jahren zu verteilenden großen Wohnungs
bauprogramm Millionen von Wohnſt ätten aller Größen und aller Arten neu
errichtet werden müßten. Er wolle der
deutſchen Bauwirtſchaft die geſetzlichen
Grundlagen ſchaffen, deren ſie bedürfe. Da-

bei denke er vor allem an das Reichs ba u
recht. Nicht minder wichtig ſei die Verein
fachung, Vereinheitlichung und Zuſammen
faſſung der verſchiedenen Förderungsmaß-
nahmen des Reiches, damit die Praxis ein
leichteres Arbeiten bekomme. Dabei werde
er, der Miniſter, die Befugniſſe der Be
willigungsbehörden ſtärken und erweitern,
alſo im Rahmen des Möglichen Aufgaben
dezentraliſieren.

Beſonderes Gewicht legt der Miniſter
auf die Errichtung möglichſt vieler Land
arbeiterwohnungen. Auch die För-
derung der Kleinwohnung erſcheint
ihm beſonders erwünſcht. Jn allen Größen
klaſſen der Gemeinden müſſe der Bau von
Eigenheimen gepflegt werden. Zunächſt
ſei auf die Schließung von Baulücken
Bedacht zu nehmen. Der Miniſter erklärt
zum Schluß, daß die Aufgaben, die der
Reichswohnungspolitik in der kommenden
Friedenszeit geſtellt ſind, gewaltig ſeien. Es
müſſe aber und werde auch gelingen, dem
ſchaffenden Menſchen eine ſeiner würdige
Wohnſtätte zu geben. Das ſeien wir
ſchon unſeren Soldaten ſchuldig. Das
Vaterland werde ihnen vor allem Anteil
am Heimatboden geben und ihnen das Heim
verſchaffen, auf das ſie und ihre Familien
Anſpruch hätten.

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal
Hieben Monate ſür einen Taſchendieb

Anfang März ging die 80jährige Frau S.
aus Halle über den Wochenmarkt, hatte be
reits einige Kleinigkeiten eingekauft und
wollte ſich nun noch den ihr zuſtehenden
Käſe kaufen. Beim letzten Einkauf hatte ſie
ihr Geld noch einmal genau nachgezählt, es
waren 5,50 RM., und die Geldtaſche in ihre
Kleiderſchürze geſteckt. Ein junger, blonder
Mann ſtreifte ſie anſcheinend unabſichtlich
im Vorübergehen. Als ſie aber vor einem
Stand mit Molkereiwaren ihre Kaufabſicht
ausführen wollte und in ihre Schürzentgſche
griff, war ſie ſo beſtürzt, daß ſie zunächſt
überhaupt keinen Ton hervorbringen konnte:
ihre Geldtaſche war verſchwunden. Jn ihrer
erſten Aufregung nahm ſie an, ſie könnte die
Geldtaſche verloren haben und ſuchte den
Weg zurlick. Ein Volksgenoſſe nahm ſich
ihrer an und ſchon nach kurzer Zeit hatte
er einen jungen blonden Menſchen entdeckt,
der ſeine Augen immer auf die Einkaufs
taſchen der Hausfrauen gerichtet hatte. Die
alte Frau erkannte ihn auch ſofort wieder
und ein Polizeibeamter nahm den über

of Mänſoſeeen mmer 36
raſchten Dieb mit. Hier ſpielte der Dieb
zunächſt den tief Entrüſteten: Ich würde
Jhnen doch nichts wegnehmen, Mutterchen“,
wandte er ſich vorwurfsvoll an die Greiſin.
Die aber konnte die ihr entwendete Geld
ſumme genau angeben und wußte auch, daß

ein ganz neues, funkelndes Zweimarkſtück
dabei geweſen war. Als ſich nun dies neben
dem anderen Geld bei dem Dieb vorfand,
geſtand dieſer die Tat ein. Vom halliſchen
Richter wurde der 21ljährige Wilhelm S.
aus Halle wegen Taſchendiebſtahls antrags
gemäß zu ſieben Monaten Gefängnis ver
ürteilt, wobei der Vorſitzende betonte, daß
hier nicht die Höhe des geſtohlenen Geld
betrags, ſondern die Geſinnung des Täters
für das Strafmaß entſcheidend geweſen ſei.

Beim Hühnerdiebſtahl erwiſcht

Der 28jährige Franz K. aus Könnern,
der ſich geſtern vor der Erſten halliſchen
Strafkammer zu verantworten hatte, war
bereits im Frühjahr wegen Arbeitsver-
weigerung und Arbeitsvertragsbruchs zu
ſechs Monaten Gefängnis rechtskräftig ver
urkeilt worden. K. ging nun auf Hühner
diebſtahl aus. Jn der Nacht zum 25. De
zember holte er aus einem Stall fünf Tiere,
die er in einem mitgebrachten Sack unter
brachte. Drei verkaufte er, die reſtlichen
beiden überreichte er ſeiner Braut, die ſie
im Kochtopf verwertete. Am 9. Febrütar,
beim zweiten Diebſtahl, waren zehn Hühner
im Sack verſtaut. Zwei von ihnen verkaufte
K., zwei überſandte er ſeinen Eltern, drei
wurden gemeinſam mit der Braut verſpeiſt
und drei für ſpätere Zeit aufgehoben. Die
zwei Einbruchsdiebſtähle brachten K. eine
rechtskräftige Gefängnisſtrafe von einem
Jahr.

An die HJ.- Kameraden an der Fronk
Abermals iſt der Frontbrief „Mittelland“ er

ſchienen, der ſeit Kriegsbeginn von der Gebietsfüh
rung an die im Felde ſtehenden Kameraden des Ge
bietes herausgegeben wird. Er bringt in Groß-
Aufmachung das Danktelegramm unſeres Gauleiters
an den Führer und einen Aufruf des Obergebiets
führers an die Kameraden an der Front. Die
Namen der gefallenen HJ.- Kameraden werden be
kanntgegeben, wir finden ein Gedenken Werner
Gerhardts. Ferner Auszeichnungen für Tapferkeit
vor dem Feinde, Berichte über den Kriegseinſatz der
HJ. mit ſchönen Bildern, über die Ausbildung von
faſt tauſend HJ. Führern in Seeburg und Aus
ſchnitte aus allen Arbeitsgebieten, auf denen die
MittellandHJ. während des Krieges eingeſetzt iſt.

e Hochochul. Nachrichten

Leipzig. Sein 80. Lebensjahr vollendet am7. Juli der ſeit 1936 emeritierte ao. Profeſſor für
Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität Leipzig, ſeiner
Vaterſtadt, Dr. jur. et phil. Arthur Prüfer.

Der Profeſſor der Angtomie Dr. med. Max
Clara, Direktor des Anatomiſchen Jnſtituts der
Univerſität Leipzig, wurde zuin Mitglied der Säch-
ſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt.

Marburg. Der n. b. a. 'o. Profeſſor für Klaſſiſche
Archäologie an der Univerſität Marburg Dr. Hans
Möbiuns, Kuſtos am Heſſiſchen Landesmuſeum,
wurde zum außerplanm. Profeſſor ernannt.

Berlin. Die Ernennung zum außerplanm. Prof.
erhielt der Dozent für Metallographie an der Tech
niſchen Hochſchüule Berlin Dr. phil. Max Hanſen in
Berlin-Borſigwalde. Dozent Dr. phil. Georg
Menzer wurde in der Philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Berlin zum außerplanm. Profeſſor für
Mineralogie und Petrographie ernannt.

Waſſerſtands- Meldungen
der Waſfſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 8. Juli 1940

Saale W. W. F.
Grochlitz 2.084 15 Wittenberg 3,094 74
Trotha 2.27 i Roßlau 2.33 10Bernbur 2,004 Aken 2.53 12Calbe O I. 6 Barby 6 13Calbe UP 3.00 8 Magdeburg 2.20 12.Grizehne 3114 8] Tangermünde 3204 4
Düben (M.) 0.824 18] Wittenberge 2.93 20

Elbe Lenzen 2.86Leitmerit 2.69 2 Dömit 2.154 8Auſſig 2.55— 2 DarchauDresden 1.95 Boizenburg 1,90 8Torgau 2.794 l 1 Sohnſtorf 1,954 9
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Kameradſchaft „Lody“ Halle
Reichsſieger

Die ſchöne Niederſachſenſtadt Braunſchweig
die Stadt Heinrichs des Löwen war Schau
platz der Kriegsmeiſterſchaften der Studenten. Aus
den 700 Kameradſchaften des NSDStB. an den
deutſchen Hochſchulen und Univerſitäten waren die
leiſtungsſtärkſten Mannſchaften ausgewählt worden.
Von 700 blieben 15 übrig. Dieſe 15 Kameradſchafts
mannſchaften wurden durch die Reichsſtudentenfüh
rung nach Braunſchweig beordert, um dort nochmal
im Kampf Kameradſchaft gegen Kameradſchaft ihre
Kräfte zu meſſen. Die Mannſchaften umfaßten die
fünf beſten Wettkämpfer der Kameradſchaft.

Als die beſte halliſche Kameradſchaft wurde die
Kameradſchaft „Lody“ feſtgeſtellt. Sie erreichte in
Halle 495,6 Punkte. Auf Grund dieſes Ergebniſſes
wurde ſie nach Braunſchweig gerufen. Hier gelang
es ihr trotz ſchlechter Schießleiſtungen durch erhöhten
Einſatz beim 3000MeterLauf dieſe Punktzahl weit
zu überbieten. Sie wurde mit 510 Punkten „Reichs
ſieger im Mannſchaftskampf der Kameradſchaften“.
Die nächſte Mannſchaft erkämpfte 17 Punkte weniger

S die Fähnrich-Kompanie Danzig. Den dritten
Platz belegte die Kameradſchaft „Memi“ Marburg.
Dann folgten Jnnsbruck, Darmſtadt, Görlitz.

Als die beſten Leiſtungen der halliſchen Kame
radſchaft ſeien verzeichnet: 100-MeterLauf: 11,6
Sek., 11,9 Sek.; Kugelſtoß: 12,14 Meter, 11,29 Meter;
Weitſprung: 5,94 Meter. Keulenweitwurf: 70 Meter,
64 Meter: 3000-Meter-Lauf; 9,53 Min., 9,59 Min.
Schießen: 49 Ringe. Das Ergebnis des Mann
ſchaftskampfes iſt aus dem guten Zuſammenwirken
aller der Mannſchaft angehörenden Kameraden er
wachſen, ſo daß von einer Nennung der Namen
einzelner bei den Leiſtungen abgeſehen wird.

Graßhoff.

Georg Glaw gefallen
Jm harten Waffengang um Deutſchlands Frei

heit iſt auf dem Felde der Ehre Georg Glaw
gefallen. Der junge, erſt 27 Jahre alte Leichtathlet
kam aus Halle, wo er dem VfL Halle 96 ange
hörte, nach Berlin. Hier ſchloß er ſich der Sport
gemeinſchaft an. Sein Spezialgebiet war die lange
400MeterHürdenſtrecke, auf der er im Jahre 1938
Deutſcher Meiſter und Kampfſpielſieger wurde. Noch
nicht vergeſſen iſt ſein wunderbarer Lauf im Meiſter
ſchaftsrennen 1939 über die gleiche Strecke gegen
Hölling, der in der hervorragenden Europa Rekord
zeit von 51,6 vor Glaw in 52 Sekunden ſiegte. Jm
gleichen Jahre ſtellte Glaw, deſſen Name in der
Geſchichte des deutſchen Sportes weiterleben wird,
über die 200-Meter-Hürdenſtrecke mit 24,1 Sekunden
eine neue Höchſtleiſtung auf.

Scorzoni iſt Schiedsrichter. Schiedsrichter des
FußballLänderkampfes Deutſchland Rumänien

am Sonntag, dem 14. Juli, in Frankfurt a. Main,
wird der Jtaliener Scorzoni ſein, der in ſeiner
Heimat einen ausgezeichneten Ruf genießt.

Leuna ſtiftet Herausforderungspreis für Rollauf.
Die Gemeinde Leung hat zur Förderung des Roll

Frankfurt a. M.

Turnen Sport Spiel
kunſtlaufes im Sportbereich Mitte einen wertvollen
Herausforderungspreis geſtiftet, der dreimal in oder
außer der Reihe gewonnen werden muß, um in den
endgültigen Beſitz überzugehen.

Harbig lief 400 Meter in 48,3 Sekunden. Jm
Rahmen eines Durchganges zur deutſchen Vereins
meiſterſchaft durchlief Rudolf Harbig 400 Meter er
neut in der Jahresbeſtzeit von 48,3 Sekunden.
Harbig hatte bereits vorher den 200-Meter-Lauf
in 22,3 Sekunden gewonnen.

Fußballſpieler gegen Rumänien. Für den drit
ten Fußballänderkampf gegen Rumänien, der am
Sonntag, dem 14. Juli, auf dem Sportfeld in

veranſtaltet wird, hat Reichstrainer Herberger ſechzehn Spieler berufen. Es
ſind dies: Torhüter: Martinek (Wacker Wien),
Jahn Berliner SV) und Flotho (Vfe Osnabrüch);
Verteidiger: Janes (Fortung Düſſeldorf), Moog
(Vf8 Köln 99) und Pfänder (1. FC Nürnberg);
Läufer: Kupfer (Schweinfurt 05), Frieder (Fortuna
Düſſeldorf), Kitzinger (Schweinfurk 05) und Zwo
lanowski (Fortung Düſſeldorf) Stürmer: Plener
(Vorwärts Raſenſport Gleiwitz, Hahnemann (Ad
mira Wien), Baumann (Hannover 96), Walter
(1. FC Kaiſerslautern), Fiederer (Spvg. Fürth)
und Arlt (Rieſaer SV).

Ernſt Lehner, der deutſche Fußball- Rekord
nationale, iſt nach Berlin verſetzt worden. Der

„Augsburger will ſich BlauWeiß anſchließen, wo
durch der Angriff der Mariendorfer erheblich ver
ſtärkt werden kann.

Ueber das Schickſal der Stehermeiſterſchaft ver
lautet nichts neues. Wohl bemüht ſich Hannover
um die Durchführung dieſer Titelkämpfe, jedoch
kommt eine Neuanſetzung nach der Leineſtadt vor
erſt nicht in Frage

An der Meiſterſchaft im Einer-Streckenfahren
am 14. Juli bei Magdeburg nehmen rund fünfzi
Mann teil. Mit Ausnahme des geſperrten Harr
Saager ſind alle namhaften Fahrer des deutſchen
AmateurStraßenrennſports am Start.

Bei den USA-Leichtathletik-Meiſterſchaften in
Fresno (Kalifornien) gab es außer dem Weltrekord
Cornelius Warmerdams im Stabhochſprung mit
4,60 Meter noch eine ganze Reihe hervorragender
Ergebniſſe. So gewann Walter Mehl die 1500 Meter
in 3:47,9 und blieb nur Sekunde unter dem
Weltrekord des Neuſeeländers Jack Lovelock. Fred
Wolcott ſicherte ſich die Hürdentitel. Er legte die
110MeterHürden in 13,9, die 200-Meter-Hürden in
22,6 zurück, Owen's Weltrekord damit einſtellend.

Schon wieder zu spät zum Dienst!

filzring drouflegent Gleich bonn
man wiederlaufen, vnd in einpeor

Eine vnangenehme Geschichte

ſogen ist das Hohnerouge weg.

besonders, wenn immer nur do

e 0c3)Arbeit und
BaconSehweinetleiseh
für die Verbraucher

Während die Rinderzufuhren zu den Schlacht
viehmärkten in Auswirkung des vollen Weideauf
triebes nur eine leichte Steigerung aufwieſen und
auch Schafe etwas mehr am Markt waren, waren
Kälber reichlich angeliefert. Infolgedeſſen war
Kalbfleiſch im Rahmen der Fleiſchration
etwas mehr als bisher zu kaufen. Die
Schweinezufuhren ließen kein Nachlaſſen erkenuen,
ſo daß nicht nur der Friſchmarkt planmäßig mit
Schweinefleiſch verſorgt werden konnte, ſondern
wiederum größere Mengen der Vorratswirtſchaft
zugeführt werden konnten. Da die ſonſt für Eng
land beſtimmten däniſchen BaconSchweineliefe
rungen nunmehr Deutſchland zufließen, werden in
nächſter Zeit in beträchtlichem Umfange
Bacon- Schweine den Fleiſchern zugeführt
und von dieſen an die Verbraucher abge
geben werden. Bacon- Schweine werden in Däne

ungeräucheèrt an die Verbraucher abgegeben. Die
Verbraucher erhalten auf die Abſchnitte der Reichs
fleiſchkarte die gleiche Menge wie bei Friſchfleiſch.
Das Fleiſch ähnelt dem Pökelkamm und muß da
her, wenn es gebraten werden ſoll, lange ge
nuggewäſſert werden (je nach Größe des
Stückes eine halbe bis mehrere Stunden). Allein
oder mit Gemüſe zuſammengekocht kann von der
Wäſſerung abgeſehen werden.

Die Rentabilität
der deutschen Sparkassen

Die Rentabilität der Sparkaſſen ſpiegelt ſich in
der Rohgewinnſpanne wider, die ſich aus dem
Unterſchied zwiſchen der Zinsſpanne und der Be
darfsſpanne ergibt. Die Rohgewinnſpanne iſt bei
den Sparkaſſen im Vergleich zu Kreditinſtituten in
privaten Rechtsformen durchweg ungewöhnlich
niedrig, da die Sparkaſſen als gemeinnützige Jnſti
tute nicht auf Erwerb gerichtet ſind. Das Stati
ſtiſche Reichsamt hat im Rahmen einer Abhandlung
über die regionalen Ergebniſſe der Jahresſtatiſtik
der deutſchen Sparkaſſen für 1938, die im neuen
Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ veröffentlicht
iſt, auch die Rentabilität der Sparkaſſen in den ein
zelnen Ländern und Landesteilen unterſucht.

Danach belief ſich die Rohgewinnſpanne im Jahre

mark geſchlachtet und leicht geſalzen geliefert und

Höhnerouge schuld wer. Was

Wirtſchaft

mochtman do? Elostocorn mtdem

1938 im Reichsdurchſchnitt auf 0,47 v. H. der r.
leJchnittlichen Bilanzſumme; im einzelnen bewegt

ſich zwiſchen 0,84 p. H. (Sachſen) und 0,10 v. H.
(Berlin). Die neue Senkung der Habenzinsfätze,
die am 1. Mai 1940 in Kraft getreten iſt, dürfte
ausſchließlich den Kreditnehmern der Sparkaſſen zu

ute kommen, da die gegenwärtige Rohgewinn
panne für die notwendige Auffüllung der eigenen

Mittel ausreicht.

Umlagezuſchlag für Hafer erſt ab 15. Auguſt
Die Hauptvereinigung der deutſchen Getreide

und Futtermittelwirtſchaft weiſt zur Klarſtellung
etwa beſtehender Zweifel darauf hin, daß der in
der Anordnung für das Getreidewirtſchaftsjahr
1940/41 vom 1. Juli 1940 feſtgeſetzte Umlagezuſchlag
für Hafer in Höhe von 7 RM. je Tonne erſt vom
Zeitpunkt des Jnkrafttretens der neuen Haferpreiſe,
alſo mit Wirkung vom 15. Auguſt 1940, gilt.

Kurze Wirtschaftsumschau
NMilcheiweißerzeugniſſe, die als Austauſchſtoffe

für Hühner-Eiweiß oder HühnerEigelb dienen, ſind
mit Wirkung ab 1. Guli 1940 der öffentlichen Be
wirtſchaftung unterſtellt worden.

Wie der DHD. erfährt, ſoll die neue „Gemein
ſchaft Deutſche RaſierklingenJnduſtrie“ einer Ver
beſſerung und Verbilligung der Herſtellung ſowie
der Pflege des Qualitätsgedankens dienen.

Die Reichsſtelle Chemie kann Verkaufsſtellen auf
der Stufe des Einzelhandels anweiſen, einen Vor
rat von Kerzen zu halten.

Verſchiedene Spinnereien haben die Verarbei
tung der Hopfenrebe mit gutem Erfolg aufgenom
men. Die gewonnenen Erzeugniſſe ſind feſt und
dauerhaft, denn die Hopfenrebe enthält eine ſehr
widerſtandsfähige Faſer, die auch für andere Jn
duſtrien einen wertvollen Rohſtoff abgibt.

Ab 1. Juli dürfen keine ſechzehnteili-
gen Schirme, deren Geſtell aus Eiſen oder
Stahl beſteht, mehr hergeſtellt werden. Es handelt
ſich bei dieſen Modellen um ausgeſprochene Luxusausführungen, für die im Kriege kein Verutfnis
mehr beſteht. Künftig werden höchſtens 10 und
12teilige Schirme hergeſtellt, die aber allen Anfor
derungen genügen. Der Schirm hat ſich gerade im
Zeichen der Kleiderkarte als unentbehrlicher Schutz
erwieſen, um unſere Kleidung bei Regenwetter zu
ſchonen. Deshalb geht ſeine Produktion auch mit
einigen Einſchränkungen weiter.

Wie praktiſche ſjausfrauen Tiſchiwäſche ſparen

Viele ßausfrauen nehmen heute ſtatt Tiſchdecken ein leicht zu ſäuberndes Wachstuch in
ſchöner farbenkroher Punktmuſteruns. Auch ſelbſtgefertigte oder vom Stück gekaufte
Gaſtgewebe, mit farbigem Ripsband umnäht und ausgefranſtem Rand oder Tiſch-

matten aus Strohgeflecht ſind ein hübſcher, wäſcheſparender Tiſchſchmuck. Papier-
ſervietten leiſten die gleichen Dienſte wie Mundtücher
Mit der Waſchpulvermenge kommt man beſſer zurecht, wenn man beim Wäſchewaſchen
weiches Waſſer hat. Man läßt dazu einige Handvoll henko das ein vorzügliches Ent
härtungsmittel iſt 30 Minuten vor Gereitung der Waſchlauge iw Waſſer wirken, dann
hat es die gleiche ſeifeſparende Eigenſchaft wie Regenwaſlſer.
Da Henko gleichzeitig eine ſtark ſch
Mittel zum Einweichen.

mwutzlöſende Wirkung belſitzt, iſt es auch das geeignete
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25. Fortſetzung
Alle Verfügungen und Unternehmungen,

die in ſeiner Abweſenheit ergangen und
ſtattgefunden hatten, waren miſerabel und
dumm. Der Krieg mit Guſtaf III. war
dumm. Die Verhandlungen mit Frankreich
und England, waren dumm. Die Rang-
erhöhungen, die Staatsausgaben, die Kolo
niſtengeſetz alles war töricht.

Katharing biß ſich auf die Lippen. Der
Sieg war Gregor Alexandrowitſch zu Kopf
geſtiegen, er hatte die Maßſtäbe verloren
und wurde unverſchämt. Er maßte ſich die
freie Verfügung über die Staatsfinanzen an,
ſeine Macht wurde zu groß. Seine Ver
ſchwendung artete in Jrrſinn aus. Allein
ſeine Mittagstafel koſtete täglich 800 Rubel.
Er bezahlte mitten im Winter für jede friſche
Kirſche drei Rubel. Wenn es ihm einfiel,
ließ er Säcke mit Silbermünzen an die
Straße verteilen. Außerdem verlangte er
ſchon wieder die Auszahlung von ſechs Mil
lionen für ſeine Armee. Am meiſten ärgerte
ſie aber ſein Proteſt gegen die Aufführung
einer kleinen boshaften Oper, die Guſtaf
von Schweden lächerlich machen ſollte. Sie
hatte ſich auf die Aufführung im großen
Nationaltheater ſo gefreut Jetzt tobte der
Fürſt und nannte ihre Jdee ein außenpoliti
en Verbrechen. Sie funkelte ihn an und

rie:
„Du biſt ja nur eiferſüchtig auf Mamo

noff. Du kannſt es nicht ertragen, daß ich
jemanden außer dir lieb habe. Aber du biſt
ja alt, alt, alt!“

„Und du? Biſt du vielleicht jung? Sei
froh, daß ich eiferſüchtig bin! Mamonoff muß
fort. Jch habe ihn für einen Freund gehal
ten, und er erweiſt ſich als Natter. Dieſer
Hanswurſt ſpielt ſich auf, als ſei er mir
gleich an Rang und Bedeutung. Ich ver
lange, daß du ihn ſofort zum Teufel ſchickſt!“

„Du willſt ihm das Schickſal Horſakoffs
bereiten! Daraus wird nichts, mein Lieber.
Eher ſchicke ich dich nach Sibirien!“

Er fuhr wie geſtochen hoch und (erſtickte
beinahe. Der Speichel lief über ſeine Lippen.
Seine Augen wurden rot. Er ſah ihre Wild
heit und wußte, daß ſie ernſt ſprach. Er
keuchte:

„Jch beſtehe darauf, daß Mamonoff geht
und dieſe verrückte Oper nicht geſpielt wird.
Aber er war in dieſem Augenblick klein

mütig und verzagt. Die Kaiſerin war mäch
tiger als er. Sie konnte ihn mit einem
Federzuge vernichten. Er drehte ſich auf
den Abſätzen um und ſtürzte zur Tür, die
er krachend hinter ſich zuwarf.

Katharina ließ Mamonvoff rufen. Wäh
rend ſie auf ihn wartete, kehrte ihre Ver
nunft wieder.
krieg ſiegreich beenden, nur Potemkin.
Keiner war ein ſolcher Staatsmann, Diplo

Keiner konnte den Türken

mat, Freund, wie er. Zum Teufel mit
ſeiner Anmaßung, Herrſchſucht und Eifer
ſucht. Aber ſie wogen leichter als ſeine Ver
dienſte und Tugenden. Mamonoffs Erſchei
nen brachte ihr Blut wieder zum Sieden.

„Er beleidigt und tyranniſiert mich, Lie
ber. Er beleidigt und tyranniſiert dich! Was
ſoll ich mit ihm tun?“

Mamonoff lächelte ſie ſarkaſtiſch an.
„Das fragſt du mich? Du wirſt ja doch

tun, was du nicht laſſen kannſt. Du wirſt
ihn noch mehr auszeichnen, beſchenken, er
höhen. Du wirſt eher
uns alle verſtoßen,

ſchwediſche Krieg hatte 22 Millionen gekvoſtet,
die Flotten in der Oſtſee und im Schwarzen
Meer das Doppelte. Der Türkenkrieg über
100 Millionen. Der Soldatennachwuchs
würde immer knapper. Seuchen durchraſten
das Land. Und es war kein Ende der Not
abzuſehen. Die Miniſter verlangten den
Frieden. Joſeph II., Rußlands beſter Freund,
war geſtorben. Jn Polen brach ein Aufſtand
aus und drohte, die Südarmeen von Norden
abzuſchneiden. Jn Frankreich erdröhnten die
erſten Salven der Revolution und erſchüt
terten die Sicherheit aller Monarchien,
Schweden verbündete ſich mit Dänemark und
griff von neuem in Finnland an. Und
Potemkin verlangte ſchon wieder acht
Millionen Rubel, um den Generalangriff
auf Konſtantinopel zu finanzieren.

Es ging dem Fürſten ſchlecht. Jn den
Nächten lag er ſchlaflos und ſtöhnte. Tat
kraft und Zuverſicht hatten ihn verlaſſen,

während ſeine beſten
Feinde ſiegten. Rum

verbannen, aufhän
gen laſſen, als ihm
ein Haar krümmen.
Was ich dir alſo
rate? Bitte ihn für
mich um Verzeihung.
Er ſolb verzeihen,
daß ich geboren bin,
daß ich jünger und
zufriedener bin als
er. Jch habe keine
Luſt, mir die Rach
luſt eines ſo mäch

tigen Mannes zuzu
ziehen.

Sie ſah den Hohn
in ſeinem Geſicht
und ſchrie raſend:

„Hinaus mit dir!“

Helden.

zuſammen,

Er lächelte, ver
neigte ſich böfiſch,
ſchritt zur Tür, war, in
wandte ſich nochmals
zu ihr und lächelte
wieder. Dann zog

e3n wenigen Tagen

deginnk Kuset henen Roman

Autobahnen und Landſtraßen ſind kij
fein Schauplatz, Fernfahrer ſeine

Ueberall und nirgend
zu Hauſe, auf weiter Fahrt, in
verantwortungsvollem
bilden ſie eine verſchworene Ge
meinſchaft. Und doch geſchieht ein
Ueberfall, ein R
auf der Landſtraße!
ballt ſich um einen Fernfahrer

ſeine
leben in höchſter Spannung bis
zum Tage der Gerichtsverhand
lung Leſen Sie, wer der Täter

Männer Ihn Mat

janzoff, der alteGegner aus Wol-
hnien und von Kiew,
ſiegte am Pruth.
Potemkin ekelte ihn
aus der Armee. Sein
Nachfolger Kamens-

war aber noch
erfolgreicher. Dann
ſchlug General Su
waroff die Osmanen
bei Fokſchany. Wenig
ſpäter umklammerte
er mit den öſterreichiſchen Waffen
brüdern unter dem
Prinzen Coburg die
Türken am Rymnik
und wurde zum deut
ſchen und ruſſiſchen
Grafen erhoben. Nur

Dienſt

Raub, ein Mord
Verdacht

Kameraden

den Göttern ver
laſſen. Keine Siege,

er die Tür behutſam
hinter ſich zu.Der Kampf endete

FernfahrerRoman von Hanns H öwing
keine Vorſtöße

man verhöhnte ſeine
Feldherrſchaft. Und
in Petersburg ſchalmit halben Siegen.

Die Kaiſerin ſagte
die Oper ab. Bei der Oſtergratulation tat
ſie das Unerhörte, erhob ſich vom Throne
und umarmte Potemkin. Darauf legte ſie

ihm eine Kette von Brillanten zum Heili
genAlexander Orden um. Die Kette koſtete
60 000 Rubel. Sie bewilligte die verlang
ten 6 Millionen Rubel für die Armee

Aber den Mamonoff ließ ſie nicht fallen.
Und zu Anfang Mat 1789 reiſte der Fürſt
Potemkin wieder zur Armee, ohne Mamo
noffs Stellung erſchüttert zu haben. Beim
Abſchiede ſagte er unvermittelt zu Katha
rina: „Und ich werde ſeinen Sturz doch noch
erleben.“ S t

„Sei nicht ſo rachſüchtig!“ x
Sei nicht ſo vertrauensſelig

„Adieu.“ b„Adieu.“Rußlands Finanzen waren ruiniert. Der

tete indes Mamv-
noff wie er wollte.

Eiferſucht zehrte den Fürſten aus. Er legte
Minen um Mamonoff umzulegen.
wartete er brütend und ſaufend.

Die Armee lag vor der Feſtung Bender
an der Donau. Jm Süd Weſten lagen Kon
ſtantinopel, das Marmarameer, Arabien,
Indien und blinzelten den Fürſten ſarkaſtiſch
an. Alexander der Große und Caeſar hatten
anders gekämpft. Sie hatten angegriffen,
waren marſchiert, hatten geſtürmt. Er aber
war ſchwerfällig, entſchlußlos, er würde nie
mals die Welt ſtürmen. Eher würde er

ſtürzen. Seine Feinde in Petersburg unter
minierten ſie in Katharinas Briefe
waren in der letzten Zeit kühler und un
perſfünlicher geworden. Was tak Mamonoff?

Eine Ordonnanz ſchlug den Vorhang des
ſeidenen Feldherrnzeltes zurück und meldete

Potemkin war von

Dann

einen Kurier. Potemkin nickte müde. Küriere
brachten ſeit einiger Zeit nur ſchlechte Nach
richten. Er muſterte den Mann, der kot
beſpritzt, unraſiert und mit wildem Haar
ſchopf vor ihm ſtand und ſalutierte. Er
richtete ſich vom Diwan auf und fragte:

„Nun? Was bringſt du?“
Der Mann war Tag und Nacht von

Petersburg hergeritten, um eine große
Neuigkeit zu verkünden. Jetzt platzte er
heraus wie eine Bombe:

„Mamonoff iſt geſtürzt. Er war ſehr
klug. Aber ſo klug wie die Kaiſerin war
er nicht. Er benahm ſich in der letzten Zeit
gegen ſie, als ſei er ihr Herr. Genau ſo
unverſchämt, wie gegen Ew Hoheit. Dann
kam ſie ihm drauf, daß er ſchon im vergange
nen Herbſt Beziehungen zu einer Dame
unterhalten hatte.

„Zu welcher Dame
„Pardvn! Aber da Euer Hoheit es zu

wiſſen befehlen: zu Euer Hoheit Nichte, der
Gräfin Skawronska. Die Gräfin ſelbſt hat
es der Zarin geſtanden, weil ſie das ſchlechte
Gewiſſen quälte.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

m e 77 7
2

v

3

ſo 5
2

2

Waagerecht 1. Strom in Sibirien, 5. Ranken
ewächs, 9. Fluß in Bayern, 10. Erfinder eines Fern
prechgeräts, 11. Grundbegriff der Staatsordnung

12. Mädchenname, 13. Singſtimme, 14. ſüdamerikaniſches
Gebirge, 15. Eiland, 17. Vermächtnis, 19. Zahl, 22. olden
burgiſche Stadt in Birkenfeld, 23. franzöſiſche Landſchaft,
24. Farbe, 25. Halbedelſtein, 26. Fluß in Oſtpreußen,
27. Ueberbleibſel.

Senkrecht e 1. Jtalieniſche Münze, 2. Haustier,3. ſiehe Anmerkung, 4. Galungsbezri 5. Flachland,
6. ſiehe Anmerkung, 7. Armknochen, 8. Soldat, T4. Baum
teil, 16. Wundmal, 17. Bündnis, 18. großmütig, 20. Erd
formation, 21. Beſtandteil unſerer Nahrung, 23. Ver
gnügungsſtätte. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung 3. und 6. ſind zwei unſerer beſten
heimiſchen Singvögel.

Auflöfung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Gala, 4. Jbis, 7. rene,9. Akropolis, 12. Tramp, I13 Ang, 15 Ute, 17. Orgie,
20. Parthenon, 22. Dainno, 23. Sieg 24. Amme.

21. Tag.

stellen Angebote

s

Stenotypistin
weibliche Hilfskraft

für Postverteilung
gesuchit

Siemens-Schudtertwerhke Iktiengesellschaft

Technisches Büro
Halſe (Sasle) Universitätsring 29

Junger Mann
16——18 J., als Tank
hilfe geſ. R. Wendt,
Diemitz. Ruf 335 39

Suche für, soforf, auch fageweise,
einen ersfklessigen

KOMRMDITOR
Zu melden

Kurhaus Bad Wiftekind
Mann

jungen, z. Packen
und Austragen,
ſtellt ſofort ein
(evtl. auch halbKraßſtſahrer e ne

kür Lastwagen sofort gesuoht. Weidenplan 3.

Gebr. Bocklis ch
alter Canenaer Weg

Hausmädchen
nicht unter 18 J.,
wegen Erkrankung
des jetzigen ſofort
oder zum 15. Juli

z geſucht. MaxSchneider Bitter
feld, Hall. Str. 27.

eventuell auch für dauernd, für rganze oder halbe Tege, von Be Hausgehilfin
hörde gesucht. Verlangt wird geſucht. Bäckerei
Stenographietu. Schreibmeschine.
Vorzusteilen von 10-12 Uhr
Viktoriastr. 4--7, Zimmer 106

Fritz Lange, Merſe
burg, Seffnerſtr. 14

Suche

zu baldigem An0 per en tritt zuverlaſſiges
Hausmädchen oder

bietet ſich Frauen und Mädchen, auch Pflichtjahrmädchen
Rentnern, durch Austragen von Zeit für Gutshaushalt.
ſchriften in Halle. Diemitz, Reideburg, Frau Käthe Holze,
Büſchdorf. Fahrrad erforderlich. An Hornburg üb. Eis

gebote an leben.Carl Morgenſtern, Leipzig N25
Haus

angeſtellte
kinderlieb, tüchtig,
nach Oranienburg
bei Berlin geſucht.

Ehrliche, feihige

Hausgehilfin
soibständig in allen Hausarbeiſen mit Vorſtellung zwiKochkennivissen, nicht unter 18 Jahre 14 G e
alt, zum ſ. August oder später gesucht Dr. Möller, Ammen

Frau L. Frägasche dorf, Eiſenbahn
1 ſtraße 9 (bei derHalle (Sasle), Am Kirchfor 8 uatzſchmelze).

Iduno- Germonſa Versicherung

bewohrt vor Sorge und Not Herzenswunſch
Welches liebe, vertr.,
geſunde Mädel od.
welche Witwe ohne
Anhang, mit Verm.,
will mir eine treue
Gefährtin durchs
Leben und meinen
beiden erw. Mädels
eine gute Freundin
ſein? Landmädel
bevorzugt. Bin Wit
wer, 57 J., 1,74 gr.,
in geſich. Stellung
Ernſtgem. Bew. bis
40 J. erwünſcht.
Nur Neigungsheirat.
Vermittl. verb. Zu

Welt Lexikon 1940
mit neuestem Atlas. Eine Höchstieistung
Jest lieferbar! Erweiterte Ausgabe, neu bearbeitet mit 56000
Stichwörtern auf 2800 Textſpalten. 2000 Bilder und farbige
Tafeln, ſechsfarbige Atlaskarten und 15 000 Ortsnamen.
Als Zeitungsleſer brauchen Sie unbedingt dieſes um
faſſende Nachſchlage- und Kartenwertk zum Verſtändnis der

e in aller 2 Mark monatlich, ohne n eWelt. Es koſtet nur (2 ſtarke Leinenbände 15 RM. Erf.
n erber geſucht). Auf Wunſch 3 Tage zur Anſicht,alſo kein Riſſto. Peſtalpssibuchbandumg, Halle S. 225

Platz der SA 10

Sportwagen
gut erhalten, mo
dern, zu kaufen ge
ſucht. Willy Kunze,
Dieskau, Schmiede
ſtraße.

e r Deut), ger ü e braucht, et erhale enpapier ten, zu kaufen geſucht. Sillmann,e verloren WIENER QuALITXTS MARK e Steffen

eez 5 junge braune ſtraßedung Cerwanig erloren Herrenfahrradg Weinrote Geldtaſche Lan hucdrduckel zu kaufen geſucht.
VERSICHERUNGSGESELISCHAFTEN-BERLIN-CHARLOTTENVKOCHSTRASSE an e anORSPRUNG 1854 IEBENSVERSICHERUNGEN SACHVERSICHERVNGEN teintor. Gegen zu verkaufen. S Reiſe J

Se Ia. Hoiwene, Teuns, Kauthäusstr. 141 vordetſſer

Ludwig Wucherer ungefähr 70 ZentiSuche Aufwartung Wohnung Straße 87, III. eß ne e ſi a u fo e ſu ch e geſucht. AngeboteU. Auguſt oder ſucht für täglich Mietgeſ u ch e kleinere, ſucht ältere
früher umſichtiges 3Alleinmädchen, das n J den Lelbis, Frau mit berufs Wellenſittichmit allen Haus Advokatenweg 2.

en e e EiſenbahnerSeye e sſtellen n et
rau achsmuth, gleich. AngeboteSee Frei beſuche 3811 MNZ, Halle.

markt 14.

Heimarbeit ne
verläſſi von junger Frau zwei leere Zimmereine e geſucht. Angebote m. Küchenbenutzung
e K 2240 MNZ, Halle. h. 2 Zimmer Woh

geſucht. gebote a jung. Angebote Kmit Altersangabe Wer 2238 MN8, valle.
noch 15jäh

Fräulein

tätiger Tochter. An grün, Freitag entBeamter gebote K2242 MN8Z, ſlogen. Gegen Be
i. R. ſucht 2gim Halle/S. lohnung abzugeben
mer Wohnung und Scheibe, indenKüche, ſofort oder buürgſtraße 48.
ſpäter, in Halle od. Lagerra umUmgebung. Zuſchr. großer, heller Gewichte
K 2237 MN8, Halle. rockener, Rähe u dem a W

J einweg nach demLeeres Geiſtſtraße, geſucht.St Weint 2 Eichamt Merſe
Zimmer von allein opp, Geiſtſtr. burger Straße) zwei
ſtehender Frau ge Vent e imi verloren.ſucht. Zuſchriften eute cWe di van (Lesf die M ne

ſchäft „Hammonia“)
S 3877 MR8, Halle.

ſtellt

Mädchen rigen Jungen alsfleißig, t nicht

unter 18. Jahren,
für kleinen Geſchäfts
haushalt ſofort ge
ſucht. Dittmar,
Lindenſtr. 57.

Frau
zum Milchaustragen
geſucht. Paul Kluge,
Paul-BerckStr. 114

Angebote
auf KennzifferAn
zeigen bitten wir
nicht per Einſchrei
ben einzuſenden, da
wir ſie nicht per
Einſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht,
wichtige Papiere
beizufügen, ſondern

nur Abſchriften
MN8,

Anzeigen Abteilung

Maſchinenſchloſſer
lehrling ein? Jſt
guter Zeichner, mit
einjähriger Praxis.
Angebote K 2241
MNZ, Halle S.

Vermietungen

Wohnung
3 Zimmer, ſofort
zu vermieten bei
Uebernahme der
Wohnungseinrich

tung. Angebote A
3876 MNZ, Halle,

Herrſchaftliche
1. Etage, 6 Zim
mer, zum 1. Sep
tember zu vermie
ten. Händelſtr. 29.

Für eine große Anzahl unserer Gefolgschafts-
mitglieder im Lohnverhältnis suchen wir laufend

einfache

möbliert Zimmer

ſaubere Vihlafſtellen
Wir bitten um entsprechende Angebote, auch in den
Fällen, in denen die Unterbringung mehrerer Gefolg-
schaftsmitglieder in einem Raum möglich ist. Bei
den Angeboten bitten wir, die Größe der Räume
und die Ausstattung, die Nebenkosten (Wäsche.
Kaffee usw. sowie den Preis aufzugeben

Slehbel-Flugzeugwerke Emhh.

Kleinſchmieden
Nummer 6, un
mittelbar neben der

EngelApotheke,

können Sie Klein
anzeigen und Fa
milienanzeigen für
die MNZ aufgeben.
Annahme täglich
von 8 bis 19 Uhr
(außer Sonntags).

Zugochſen
zwei, zu verkaufen.

Hartick, Bauer,

D 3879 MNZ, Halle.

Wünſche

3-Tonnen- Anhänger a e
e

v duHallesches Kohlen- und Brikett- Kontor n r
tags) in der GeHalle (Saale), Schwiedstrehe 4 ſchäftsſtelle Klein
ſchmieden 6.

Deufsches
Berufserziehungswerk

Kreis Hatte- Stadt
Gustav-Nachtigal-Str. 11. Ruf 21989

Terminangabe für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Vorbereitung zur Kaufmannsgehilfenprüfung:
Beginn Dienstag, den 9. Juli 1940, um 19 Uhr,
Zimmer 20.

Rechtſchreibung und Sprachlehre:
Beginn Montag, den 15. Juli 1940, um 18.20 Uhr,
Zimmer 3. 8

Fachrechnen, Stufe T:
Beginn Dienstag, den 16. Juli 1940, um 18.20 Uhr,
Zimmer 6.

Fachrechnen, Stufe II:
Beginn Dienstag, den 16. Juli 1940, um 20.30 Uhr,
Zimmer 6.

Buchführung, Stufe I
Beginn Mittwoch, den 17. Juli 1940, um 19 Uhr,
Zimmer 16.
ür die Teilnahme an den obigen Lehrgemeinſchaftent noch einige Plätze frei. hra hat

Radefeld, DelitzſchLand g ſs Anmeldungen werden bis zum Beginn in der obigen
Dienſtſtelle entgegengenomme
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